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SD er

3>itr<$marfcf) bea (SenctaU Sötotct) fcurdj
ben Katttott 35ûfel tm WUn^nft 1709.

Slue sprotofoKen unb 5tften jufammengeffelft

»on

Dr. 21. Jipcufjler,
aiJitglicb bea Keinen Status.

©er »crebrte ©efdjicbtforfdjcr Herr S. & Settrocgcr in
Srogen »eranfaßte mid) vor einiger 3«it ibm Eopien von

«Protofottett unb Slftenflüdett/ weldje biefeö Ereigniß beteueb*

tett/ jttjufdjiden. ©en Sttfammenbang beffetben mit ber

©efdjicbte ber fttmitn, befonbere ber franjöftfdjen ©ipto*
matie in itt ©djwcij werben Ut gorfdjuttgett Herrn 3ett*

wegerö obne Swcifct in ftareö Stdjt ft%m, Ut fotgenbe

©arflettmtg bcjwedt tinfadj, eitt mebr loeafcö ©emälbe

aui Slftenftüden iufammenjuflellett.
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Der

Durchmarsch des Generals Mercy durch
den Kanton Basel im August I70S.

Aus Protokollen und Akten zusammengestellt

von

»r. A. Heußler,
Mitglied des kleinen Raths.

Der verehrte Geschichtforscher Herr I. C. Zellweger in
Trogen veranlaßte mich vor einiger Zeit ihm Covien von

Protokollen und Aktenstücken/ wclche dicfeö Ereigniß beleuchte«/

zuzuschicken. Den Zusammenhang desselben mit der

Geschichte der fremden, bcfondcrS dcr französtschcn Diplomatie

in der Schweiz werden die Forschungen Herrn
Zellweger ohne Zweifel in klares Licht fetzen, die folgende

Darstellung bezweckt einfach, ein mehr locales Gemälde

auS Aktenstücken zufammenzustellcn.
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I.
(Einleitung.

Sevor iit fpeciettett baöterifdjett Serbältniffe berübrt
werben/ finb einige Slide auf Ut Sage ber europäifdjen
Serbältniffe unb auf bie ©teilung ber fdjwcijerifdjcn Sar*
teien unter einanber unb ju ben auöwärtigen «Mcbten ju
werfen.

Subwig XIV. batte granfreid) jur europäifeben Haupt*
maebt erbobett/ burd) Eoncentratiott ber Hüffemittet beö

großen Sanbeö/ burd) Eroberungen unb Slbrunbungen fn
glüdlid) gefübrten Äriegctt/ burd) ffuge Scmtçmtg ber 3er*
riffenbeit beö beutfdjen Stcidjeö unb ber Etferfudjt ber gür*
flen gegen ibren Äaifer/ burdj bie Serfeitterung feiner Hof*
unb ©efdjmadöbilbung / woburd) franjöfifdjc ©pradjc unb

©itten überall berrfdjenb unb tonangebenb warben. Sereitö
aber batte aud) Europa erfannt/ wober nun ber greibett
unb bem ©Icidjaemidjt bie größte ©efabr brolje. 3'»ar ber

große Oranier SBiibelm Hl. lebte nidjt mebr/ aber fein

©itjtcm würbe fortgefcçt unb verfolgt burdj bie beiben gelb*
berrn SMuborottgtj unb Eugen von ©avoijcn. ©ie von

Subwig für feinen Enfel attgefproebene Erbfolge in ber

fpamfdjctt SJtonarcbte veranlaßte ein Sünbniß jwifdjett beni

Äaifer/ Snglanb unb Hottanb/ wetebem audj nodj ^reußem

iai biütfdjt Steicb/ Portugal unb ©avotjen beitraten/ unb

burd) biefeê 3ufammenwtrfen würbe Subwig XIV. biö auf
ben ^unft gebrängt/ ba^ cr niebt nur auf iit fpanifdje Erb»

folge ju »erjidjtctt/ ben Hollänbern bte Sefeçuttg »on jebn

©rcttjfeflutigen ju geftatten, fo wk audj in Sejug auf iai
Slcidj ben %u^ beö «Ütünflerfcfjen griebenö berjuftellett ftcb

bereit jeigte/ felbfl ©ubftbien wollte er gegen feinen Enfel
bewilligen/ aber ber entebrenbett 3umutbung/ biefen felbft
vertreiben ju beffen/ wiberflanb er/ uttb jeigte fo nacb bem

Urtbeife ber ©efcbidjte im Unglüd mebr ©röße alö er im
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I.

Einleitung.

Bevor die speciellen baSlerischen Verhältnisse berührt
werden, sind einigc Blicke auf die Lage dcr europäischen

Verhältnisse und auf dic Stellung dcr fchwcizerifchcn Parteien

unter einander und zu dcn auswärtigen Mächten zu

werfen.

Ludwig XIV. hatte Frankreich zur cnropäischen Hauptmacht

erhoben,, durch Concentration dcr Hülfsmittel des

großen LandcS/ durch Eroberungen und Abrundungcn iu
glücklich geführten Kriege«/ durch kluge Benutzung dcr
Zerrissenheit des deutschen Reiches und der Eifersucht der Fürsten

gegen ihren Kaifer, durch die Verfeinerung feiner Hof-
nnd Geschmacköbildung / wodurch französische Sprache und

Sitten überall herrfchend und tonangcbcnd wurdcn. BcrcitS
aber hatte auch Europa erkannt/ woher nun der Freiheit
und dcm Gleichgewicht die größte Gcfahr drohe. Zwar der

große Oranier Wilhelm Hl. lebte nicht mchr, abcr scin

System wurdc forrgcscyt und verfolgt durch dic bcidcn Fcld-
hcrrn Marlborough und Eugen von Savoycn. Die von

Ludwig für feinen Enkcl angefprochcne Erbfolge in dcr

spanischcn Monarchie veranlaßte ein Bündniß zwischen dem

Kaiser, England und Holland, welchem auch noch Preußcn,
daö deutschc Reich, Portugal und Savoyen beitraten/ und

durch dicscS Zusammenwirken wurde Ludwig XIV. bis auf
dcn Punkt gedrängt/ daß cr nicht nur auf die spanische Erb.
folge zu verzichten, den Holländern die Besetzung von zehn

Grenzfestungen zu gestattcn, fo wie auch in Bezug auf das

Reich dcn Fuß dcS Münsterschen Friedens herzustellen sich

bereit zeigte, selbst Subsidien wollte cr gcgen seinen Enkcl

bewilligen, aber der cmchrcndcn Zumuthung, dicscn selbst

vertreiben zu helfen, widerstand cr, und zeigte fo nach dem

Urtheile dcr Gefchichte im Unglück mchr Größe als er im
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©lüde btwkftn baut, ©eine Entfdjfoffcnbeit würbe bclobnt-
ein ©tjflemroedjfel in Ettglanb uttb ber Sob Äaiferö Sofepb l-
änbertett iit Serbäftttiffe uttb iit gricbenöfcblüffc »ott Utredjt
uttb Slaflabt fieberten granfreidj roaö eö »or wenigen Sab*
ren in feitter SBetfe ju boffett batte wagen bürfen.

SSäbrenb biefeö Äriegeö/ beffen Hauptfcblacbtcn in ben

Sticberlattbett gcfcblagen würben / ber aber aueb an unfern
©renjett ftcb binjog/ war iit ©djweij itn treten Searbei*

tungett ber fremben ©efattbtfcbafteit attêgcfeçt. ©erSMrquiö
»ott SuDfìeur, uttb ber ©raf bu Suc für granfreidj / unb

ber ©raf »on Srautmamtöborf für ben Äaifer fttdjtett bafb

burcb Ernft / balb burcb grcutti>lidjfeit Sortbeile ju erringen.
©ie Eibgenoffenfcbaft im Slltgemcinctt wat, wk immer/ ge»

fpaltett/ iit in jener 3eit fidj entfpinnenben unb »on bem

'Spofitifdjcn inê Äottfefjtonette übergebettben toggenburger*
bättbel batfett bie obnebiit beftebenbe ©pattnung jroifcben

Steformirtett uttb Äatboiifen »ermebren. Seçtere roaren granì*
reieb jttgetbatt uttb begüttfligten beffen ©acbe / wäbrenb iit
©täbte 3ürid) unb S5crn ftcb mebr ben Serbüttbetett geneigt

jeigten. Sefottbcrö aber modjte Safel fpeeiette ©rüttbe ju
baben glauben / ben gortfdjritt ber SBaffcn ber Serbüttbetett

ju wüttfebett. granfreidj batte ftcb ttämtieb feit Erroerbuttg
beö Elfaffeö niebt gerabe alö mobtroottenber uttb freunblidjer
Stadjbar gegen Safet gejetgt/ bie Erbauung ber geflung
Hüningen roar für Safet tin rotdjtiger ©runb beö «Otiß*

traucnö nnb ber llnjitfriebettbcit / uttb ik oon grattfreid)
votljogettctt Stcuttiotten in uttb außerbalb beö Elfaffeö/ na*

mettttieb aber iit Eimtabme ber freie« Steicböftabt ©traß*
bürg jeigten / roelcbe ©efabr »on bortber brobte. ©ie öffent»

liebe ©timmuttg in Safel mar itfibatb granfreieb ttidjtö roe-

niger aii günflig/ mie ftdj iai fowolji ani einem weiter unten

ju erwäbnettbett Sorfatte am Slbenb beö «üJtereijfeben ©urdj»
marfdjeö / alö audj ani verfebiebenen Scfcbwerben von Stitt
granfreiebö ergiebt. ©o j. S. bttidjttt iai Xül. Slatbe*

2SS

Glücke bewiesen hatte. Seine Entschlossenheit wurde belohnt,
ein Systemwechsel in England und der Tod Kaisers Joseph I.
änderten die Verhältnisse und die Friedensschlüsse von Utrecht
uud Rastadt sicherten Frankreich waö eS vor wenigen Jahren

in keiner Weise zu hoffen hatte wagen dürfen.

Währcnd dicfeS Krieges / dessen Hauptschlachten in den

Niederlanden geschlagen wurden / der aber auch an unsern

Grenzen stch hinzog/ war die Schweiz den steten Bearbeitungen

dcr fremden Gesandtschaften ausgesetzt. Der Marquis
von Puysieur, und dcr Graf du Luc für Frankreich / und

der Graf von Trautmannsdorf für den Kaifer fuchten bald

durch Ernst / bald durch Freundlichkeit Vortheile zu erringen.
Die Eidgenoffenfchaft im Allgemeinen war/ wie immer/
gespalten/ die in jener Zeit stch entspinnenden und von dem

Politischen ins Konfessionelle übergehenden Toggenburger-
händel halfen die ohnehin bestehende Spannung zwischen

Reformirten und Katholiken vermehren. Letztere waren Frankreich

zugethan und begünstigten dessen Sache / während die

Städte Zürich und Bern sich mchr dcn Verbündeten geneigt

zeigten. Besonders aber mochte Basel specielle Gründe zu

haben glaube«/ den Fortschritt der Waffen der Verbündeten

zu wünschen. Frankreich hatte sich nämlich seit Erwerbung
des Elsasses nicht gerade als wohlwollender und freundlicher
Nachbar gegen Bafel gezeigt/ die Erbauung der Festung

Hüningen war für Bafel ein wichtiger Grund des

Mißtrauens und der Unzufriedenheit/ und die von Frankreich
vollzogenen Reunionen in und außerhalb des Elsasses/

namentlich aber die Einnahme der freien Reichsstadt Straßburg

zeigten/ welche Gefahr von dorther drohte. Die öffentliche

Stimmung in Bafel war deßhalb Frankreich nichts
weniger alS günstig/ wie sich daS sowohl auS einem weiter unten

zu crwähnenden Vorfalle am Abend des Mercyschen Durch,
marscheS / alS auch aus verschiedenen Beschwerden von Seite
Frankreichs ergiebt. So z. B. berichtet das XIII. Raths-



236

«protocoll »om 8. -October 1709 / ber H^r Sieutenant du
Roi ju Hüningen babt fidj befcfjwert / „ fte Ut granjofett)
„muffen von bieftgen Surgeren unb Untcrtbanen aütäglicb
„feben unb »erfpübrctt/ ia^ matt gegen fie großen iSiber*
„roillen bejettge/ fönne nidjt wiffen/ wober bodj biefeö muffe

„berfommen/ ßc befleißen ftcb alle gute Sladjbarfdjaft ju
„balten tc." — ©o befdjwerte ftcb aueb fpäter nodj (Xiii.
Slatbe » «Protocoll ben 21. Slugufl mo) ber fratijöfifdjc
Herr Slmbaffabor/ „ia^ albier Seat fttjtn, weldje mit ibrer
conduite uni discursen beö Äöttigö Uttgttab über unfere
©tabt jicben fonnten/" wt^batb befebtoffen watt, „ti fotte

„E. E. 23urgerfdjafft verwabrttet werbe»/ ftdj vor berglcidjctt
„Sieben ober conduite fo bodje potenzen offettbirett forniteti/
7-jn entbaften. " — Set biefer ©timmttng war cö baber für
Safel wobl ganj nwünfdjt, ju vemebmen, iafi bei bevor*

flebenbem grieben granfreidj jnr Slbtretttng beö Elfaffeö
werbe gcjwungen werben/ unb man fttdjte babei ben eigenen

Sortbeil ju roabrett/ aber mit möglidjftcr Sorftcbt/ roie iai
Statbö»«protofoll vom 12. Smtt jeigt/ roo cö bti Sittlaß ber

SnftrUf tiott wegen iti Soggcnburgcrgefdjäftö beißt :

„Hicbei mart ferner ber Snftruftion eine neue Äomtnif*
•.flott, unfet Sntcrcffe tn bem ©encrai*^rieben falle »on

„granfreieb bas eifafj abgetreten werben fottte betreffenb

••angebenft, über weldjcé vorläufig unfere Ferren E. Q5e*

efanbten unter fleb beratljen fotten, wai (tc befjnjcgcn an
«bie beiben Vorort bringen wetten, von benen bterüber

rtdre Meinung unb ob nidjt rat&fatn, bafj man btcfcS

»©efcbâft« wegen einen Slbgcerbnctcn in ôottanb febtefen

¦¦fotte, ber auff unfer Sntercffe otgiltre, »ernommen, unb

„bereu ©utaebten nt. gn. Herrn beridjten

üöorauf erfannt würbe :

••SSlcibt babei unb fott befwegett Halung gebalten werben.

©odj ftnbe idj hint ©puren von weiterer Serfolgung
biefeö «Sorbabenö in ber ttäcbfteti Seit; unb bei ben fpätern

23V

Protokoll vom «. October 1709, der Herr Lieutenant 6u
K«i zu Hüningen habe sich beschwert / „ sie die Franzosen)
„müssen von hiesigen Bürgeren und Unterthanen alltäglich
„schcn und verfpühren, daß man gegen sie großen Widerwillen

bezeuge, könne nichr wissen/ woher doch dieses müsse

„herkommen/ sie befleißen sich alle gute Nachbarschaft zu

„halten zc." — So befchwerte sich auch später noch (Xiii.
Raths « Protokoll den 21. August 1710) dcr französtfchc

Herr Ambassador/ „daß alhicr Lem feycn, wclchc mit ihrcr
couctuite und <!i8Lur5«n des König's Ungnad übcr unscrc

Stadt ziehen könnten/" weßhalb beschlossen ward / „cS solle

„E. E. Burgerschafft verwahrn« werden/ stch vor dergleichen
„Reden oder couämte so hoche Menton offcndircn köunrcn/

„zu enthalten. " — Bei dicscr Stimmung war cS dahcr für
Bafel wohl ganz crwünscht/ zu vernehmen, daß bci

bevorstehendem Frieden Frankreich zur Abtretung dcS Elsasses

werde gezwungen werden, und man snchtc dabei dcn cigcncn

Vortheil zu wahre«/ aber mit möglichster Vorsicht/ wie das

Raths-Protokoll vom 12. Juni zeigt, wo cs bci Anlaß dcr

Instruktion wegen dcS ToggcnbnrgcrgeschäftS hcißt:
«Hiebet ward ferner der Instruktion eine ncue Kommis-

-.,sion, unser Interesse in dcm General-Frieden falls von

„Frankreich das Elsaß abgetreten werden sollte betreffend

- ansehenkt, über welches vorläufig unsere Herren E.
Gesandten unter sich berathen sollen, was sie deßwegen an

«die beiden Vorort bringen wollen, von dcncn hierüber

„ihrc Meinung und ob nicht rathsam, daß man dicscs

Geschäfts wegen einen Abgeordneten in Holland schicken

„solle, der auff unser Interesse vigilire, vernommen, und

„deren Gutachten m. gn. Herrn berichten

Worauf erkannt wurde:

..Bleibt dabei und soll deßwegen Hälung gehalten wcrdcn.

Doch sinde ich keine Spurcn von weiterer Verfolgung
diefeö Vorhabens in der nächsten Zcit; und bci dcn spätern
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ganj vcrättbcrtctt Serbättniffett ift von Slbtrctung beö Elfaffeö

feme Siebe mebr/ unb Ut reformirten ©täbte conferire«

im Sabr 1712 bloß aod) über «Sabrung beö evangelifcben

Sntcreffeö bti itn griebeiiö»erbattbfungeit ju Utredjt. Site

bloße cbcufattö erfotgloö gebliebene Sbatfadje ifl battu nod)

fofgenbe ©tette beö Xin. siatbö * «protofottö »om 14. Sto».

1713 bier mitjutbcilcn:
6inb jwei »crfdjicbcnc 6djrciben »on Herrn £tt£ 6d)ait*

ben bea engtifdjen ju ssern (td) cntbaltenben Herrn Envoyé
Stanyans Secretano, t>a$ eine an mid)/ •) baS anbere an

pexm Sîatfjfdjrcibcr abgangen, »erlefen/ barin meinen gn.

Herren ju bebenfen gebett/ ja geratben wirb, benen beiben

friegenben ^otenjen unfere 6tabt ju einem Ortb ober

iütatlßatt ju Sracttrung beê ftriebetts ju offertren.

erfannt: 6ott unfern ja 23abcn bcftnbftdjcn penn
efjrengefanbtcn überfanbt unb Sbtten überfallen werben,
mit beiben lobi. SJorortbett barane ja conferirci!, unb Sbr
sentiment barüber ju vernemmen.

-Obfdjon nutt int Sabr 1702 foivobi vom ©rafen von

Srautmamtêborf atö vom Marquis de Puysieux bte feierliche

Scrfidjcrung gegeben worben war, baß von feiner von beiben

«Dtädjten tai etbgcnöffifdjc Serritorium betreten werben

fottte / fo famen bod) Heinere SerleÇttttgett beö baölcrifcbett

©ebictö roieberbott vor unb namentticlj ftttben fieb im Slatbe*

Sprotofottc vom Sani 1709 mebrfacbe Scfcbrocrbctt von ©cite

-Ocflrcidjö über franjöfifcbe «parteigeroatttbättgfeit auf unferm

Serritorium.
Sm Sabre 1709 faßten bie Slttiirteu ben «platt/ bie

greigraffdjaft Surgunb wieber jn erobern / inbem ^ann
von ©avotjcit/ «JOterei) vom Stbcitte ber babin vorbringen
fottten. Eö wirb bebauptet/ bte leitenben SDlänner in Sern

bättett von biefem Spiane Ättnbe gebabt. ©aß aueb Safel

J) Sen ©tabtfebteibet gäfcfj.

287

ganz veränderte» Verhältnissen ist von Abtretung dcö Elsasses

keine Rede mehr, und die reformirtcn Städte conferire»

im Jahr 1712 bloß noch über Wahrung dcS evangelischen

Interesses bei dcn Friedensverhandlungen zu Utrecht. AlS

bloße cbcufallö erfolglos gebliebene Thatsache ist dann noch

folgende Stelle dcö Xlll. Raths. Protokolls vom 14. Rov.

1713 bicr mitzutheilen:

Sind zwei verschiedene Schreiben von Herrn Lux. Schanden

des Englischen zu Bern sich enthaltenden Herrn Luv«?«
St.-mväns 8«creli>,'i«, das eine an mich, ') das andere an

Herrn Rathschrcibcr abgangen, verlesen, darin meinen gn.

Herren zn bedenken geben, ja gerathen wird, denen beiden

kriegenden Potenzen unsere Stadt zu einem Orth oder

Mallstatt zu Tractirung des Friedens zu offcriren.

Erkannt: Soll unsern zu Baden vcsindlichcn Herrn
Ehrcngesandtcn iibcrsandt und Ihnen überlassen werden,
mit beiden lobl. Vororthcn daraus zn conferire», und Ihr
«öntimLiit darüber zu vcrnemmen.

Obfchon nun im Jahr 1702 sowohl vom Grafcn von

TrautmannSdorf als vom ^lai-ciM« äs?u)«isux dic feierliche

Versicherung gegeben worden war, daß von keiner von bei-

den Mächten das eidgenössische Territorium betreten werden

sollte, so kamen doch kleinere Verletzungen des baSlcrischen

GebictS wiederholt vor und namentlich finden stch im Raths-
Protokolle vom Juni l 70S mehrfache Beschwerden von Seite

Oestreichs über französische Partcigewaltthärigkeit auf unfcrm

Territorium.

Im Jahre 170» faßten die Mimen den Plan, die

Freigrafschaft Burgund wieder zu erobern, indem Daun

von Savoyen, Mercy vom Rheine hcr dahin vordringen
solltcn. ES wird bchauvtct, dic lcitcndcn Männcr in Bcrn
hättcn von dicsem Ptanc Kunde gehabt. Daß auch Bascl

De» Stadtschreiber Fäsch.
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baoon Ättnbe batte, bavoa fitibe icb in ben btefisctt Slftett

feine beflimmte ©pur. fy
Häupter iti grciflaatê waren bamalö bte befbeit Sur*

germeifler Emanuel ©ocin unb frani Saltbafar Surdbarbt/
uttb ik beiben Oberfljunftmeifler Slnbreaö Surdbarbt mtb

S. S. S3teriatt. ©er Sürgermeifter Emanuel ©ocin roar
geboren am 8. gebr. 1628/ mitbin nutt 81 Sabre alt, aii
Süngling batte er bie brei (ectett gelbjüge beö breißigjäbri*
gen Äriegeö unter Sorftenfott unb SSrattget niitgcmadjt/ 1669
mar er Obcrfljttnftmeifler/ 1683 Sürgermeiflcr geworben.

Er batte jabtrcidje Sagfaimngett unb Eonfcrettjen befitdjt
unb feitte mitität'ifcbctt Erfabrungett warett befonbere bti
Orgattiflrttng bti fdjiveijerifcbctt ©cfcttftonafö benttfu wor*
ben. Slltcröfdjroädje aber fdjeint itjn um biefe Seit von

feritemi 55cfttcbe ctbgcttöfftfdjer Sage abgebatten ju babett/
er überließ biefen feinem Eottcgctt/ Hanö Sattbafar Surd*
barbt. ©iefer war geboren am 3. Slprit 1642/ war 1690
Obcrfljunftmeiflcr/ 1705 Sürgermeiflcr geworben. Surd*
barbt war ein auögcjctcbnetcr bei ben eibgenöfftfeben «fttagi*

flratöperfotten in bobem Slttfcben flebenber ©taatömann / ber

122 eibgenöfftfeben Sufamtnettfünften beigewohnt / unb na-
mcntltcb im Soggcnburgerfriege alö battptfädjlidjcr Sermittlcr
fidj verbient gemadjt bat. Sefottbcrö wirb an ibm eine

rein vatcrtättbtfdjc ©cfintiung gcrübmt/ wetebe jebem freni*

2) Vulliemin (Liv. XII. cb. 5) fagt (53b. III. p. 408) Lc parü
contraire au roi remportait il Bàie ainsi qu'à Berne. Ou espérait

la démolition de Huningue. Lc tribun Merian connue
l'avoyer ^\ illailinrj voulait l'abaissement de Louis XIV. Saint-
SapLorin leur ami, croyait savoir que Berne se déclarerait poulies

allies aussitôt qu'ils auraient pris bonne position en Bour-
jjoiyne. Il ne cessait d'entretenir les villes suisses de l'épuisement

du royaume, dc la faiblesse dc cette frontière et de l'impatience

des deux Bourgognes dc secouer le jonjj. Il leur montrait
la nécessite de réduire la France au point où la sûreté dc l'Europe

voulait qu'on la mît. — SSgt. audj p. 402. 405.

28»

davon Kunde hatte, davon finde ich in dcn hiesigen Akten
keine bestimmte Spur. -)

Häupter deS FrcistaatS waren damals die beiden Bür-
germeister Emanuel Socin und Hans Balthasar Burckhardt,
und die beiden Obcrstzunftmcister Andreas Burckhardt und

I. I. Merian. Dcr Bürgermeister Emanuel Sociu war
geboren am 8. Febr. 162«, mithin nun «1 Jahre alt, als

Jüngling hatte er die drei letzten Fcldzüge dcS dreißigjährigen

Krieges unter Torstenson und Wrangcl mitgemacht, i««S
war er Obcrstzunftmcister, ie«3 Bürgermeister geworden.

Er hatte zahlreiche Tagfatzungen und Confcrcnzcn bcfucht

und scinc militärischcn Ersahrungcn warcn bcfondcrS bci

Organistrung des schweizerischen DcfcnstonalS benutzt worden.

Altersschwäche abcr scheint ihn um diese Zcit von

fcrncrm Bcsuchc cidgcnöfstfchcr Tagc abgchaltcn zu habcn,
er übcrlicß dicfcn scincm Collcgcn, HanS Balthasar Burckhardt.

Dicscr war gcborcn am 3. April 1«42, war i«»«
Obcrstzunftmcistcr, 170Z Bürgcrmcistcr gcwordcn. Burckhardt

war ein ausgezeichneter bei den eidgenössischen Magi-
stratöpcrsonen in hohem Ansehen stehender Staatsmann, der

122 cidgcnösstschcn Zllsammcnkünftcn bcigcwohttt, und

namentlich im Toggcnbnrgcrkricgc als hauptsachlichcr Vcrniittlcr
stch vcrdicnt gemacht hat. Besonders wird an ihm cine

rcin vatcrländischc Gcstnnung gerühmt, wclchc jcdcm frcm-

2) VuIIIcmi» I.IV. XII, ck. sagt (Bd. III, p. 60») I.« parti

rait demolition de Hüning»«. I,e triiiun Jlcrian coinine l'a-

gogne. II ne cessait d'entretenir le» villes suisses de l'epuise
ment du royaume, de la faiblesse de cctte frontière et de l'impa-
ticnce dcs deux lîourgugncs de secouer le joug. II leur montrait
la nécessite de réduire la France au point ou la surctê de II^u
rope voulait qu'on la mit. — Vgl. auch p. 402. Ät)Z.
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ben EinfluffC/ fowobl franjöftfdjem ale ößrcidjifcbem uttju*
gängticb war. — ©agcgcn warb ber £>bcrftjuttfttttciffer S.
S. SDteriatt befcbutbigt/ bm beutfeben Sutereffe jugetban

ju ftin, wit audj ber »vettere Verlauf jeigen wirb.

h.
$5cr iDurcbmarfcb.

lieber bett «Öterctjfcbctt ©urdjittarfdj fctbfl geben nun
bie Slctett folgettbett Stttffdjfuß:

©cn 7. Slugttfl roarnte ber franjöfifebe ©efattbte du Luc
bie itt Saben »erfammclte Sagfafpung megen beö Sorbabenö
ber Öeflrcidjcr/ über bai ©ebroeijergebiet in granfreieb etn-

jubrittgett. ©ett 17. Slugufl übergab du Luc ber Sagfaçung
eine neue 9totC/ burdj welcbe er begebrte/ bit Sagfaçung
folle ftdj nidjt attflöfctt/ Ui bit ©efabr ber Scrfcçung ber

Neutralität »erfebwuttben fei. ©iefe trug btn Saölertt auf,
alle (Sorgfalt ju tragen / unb mit biefem Rttidjtt fdjidtt
bn Railn ©efanbte noeb in ber 9tad)t beö 17. einen Ek*
preffen nadj Safet.

Sermutbticb auf bie erfte 25arttuttg bin batte Ut Sie*

gierung »on Safet Äunbfcbaft eingesogen / unb »erfdjiebene

«Scricbtc erbatten; merfwürbig ifl folgenbeö ©djretbett »on

Sebenwirtb ©eßler itt Slugfl:

Sin ptxxn SSurgermeifler uub -Obcr^ommilïarttrê Socin
in SSafet.

(Si bat mirauégefdjicftcrSfecogttoëctrct. tnünbfitb ftberbraebt,
bafi Herr ©eneral SJlerctj felbflcn »orgeflera mit feinen un*
terbabenben 2 Dlcgtmentcrn SHcitevet, weldje wirtlidj 2000
OTaun ju $fcrbt aitutnadjen »ott Sdxhtau aufgebroa)en

unb tfl geflent att ben 13. biefi in Sobtmoofi ju flc&en

gefommett/ beute ali ben 14. bief tfl er biê an iai ©orf
Hänen, iai tfl eine 6tunbe von Sauffenburg, angerftgt,
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dcn Einflüsse, sowohl französischem als ösircichischcm unzu.
gänglich war. — Dagcgcn ward der Obcrstzunftmcister I.
I. Merian befchuldigt/ dcm deutschen Interesse zugethan

zu sein, wie auch der weitere Verlauf zeigen wird.

».

Der Durchmarsch.

Ueber den Mercnschcn Durchmarsch sclbst gcbcn nun
dic Actcn folgcndcn Aufschluß:

Dcn 7. August warnte der französifchc Gesandte äul.uv
die in Baden versammelte Tagsatzuug wegen deö Vorhabens
der Ocstrcichcr, übcr das Schwcizcrgcbict in Frankrcich
einzudringen. Den 17. August übergab <lu Luc der Tagsatzung

eine neue Note, durch wclche cr begehrte, die Tagsatzung

solle stch nicht auflöscn, bis die Gefahr dcr Verletzung dcr

Neutralität verschwunden sei. Diese trug dcn BaSlern auf,
alle Sorgfalt zu tragen, und mit dicfem Berichte fchickte

der BaSlcr Gefandtc noch in dcr Nacht dcS 17. cincn E»
prcsscn nach Bafel.

Vermuthlich auf die erste Warnung hin hatte die Nc-

gicrung von Bafcl Kundfchaft cingczogcn, und vcrschicdenc

Bcrichtc erhalten; merkwürdig ist folgcndeö Schreiben von

Lehenwirth Gcßlcr in Äugst:

An Herrn Burgermeister und Ober-Commissarius Socin
in Basel.

Es hat mir ausgeschickter Recognoscirer mündlich übcrbracht,
daß Herr General Mercy selbstcn vorgestern mit seinen
unterhabenden 2 Regimentern Rciterci, welche wirklich 2000
Mann zu Pscrdt ausmachen von Schönau aufgebrochen

und ist gestern als dcn 13. dieß in Todtmooß zu stehen

gekommen, heute als den 14. dieß ist cr bis an das Dorf
Hänen, das ist eine Stunde von Lauffenburg, angerügt,
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babc audj »on unberfdjlebfidjett SKcgimcntern ju g-ufi fo 5
à 600 Wann auêmadjen fotten, bei fld)/ babei fio) unbcr*
fdjicblidje <5d)weijer*0fftjiere in specie ptxx Obß. £icat.

jur Pannen beflnben tbut, ber bafi gufvotf commanbirt;
eê fe» ganj gcwif, iaÇ fit SSMflenê wären in ber Stille
bel gauffenburg unb gridtbal burdjjupafflren, unb werben

ibren SBeg bard) baê taflet *©cbictb, iai ifl gegen Sie*

flabl etnjubredKrt unb burdjjupafflren, »on bar burcb iai
Sotottjurnifdje unb SBiflomlidje bamit fte wieber modjten
inê Sontgau fommen / biefev Ucberbringer fagt ani), bafi

nodj jtcmltdj 95olf bei Slotbweil, 23ittingen unb biefen

Orten flcbcn fotte, fevc audj eine flarfe ©arnefon in gre»*
burg, weldje nur auf ben ©inmarfd) ober ©urdjbrudj beê

Herrn ©eneraten warten, fotte audj bei Offenburg leitete»
fleljen, audj ein Sing auf obgebadjt jtt baben. ©iefer Sie*

cognoêcirer bat felbfl mit Herrn ©cneral Were» gerebt unb

ein gewifj 3eid)en oon tljme felbflen überbradjt. Er beifjt

£anê Kubotf Eglin unb wirb wann eê S&ro ©naben ge*

fättig ift, münblid) morgen in alter frül) rclatircn. ©icfcê

ifl nai idj Eure ©naben bemDten fann, ce tfl fdjon ein

anberer wieber anêgefdjicft um ein Sing ju baben m er

(icb werbe ane wenben, fo »tel mir möglidj tfl werbe »on
aUem 9iad)rid)t tbun. 5Bcnn obiger 9)lann nidjt mit
Herrn ©encrai felbflen batte ju reben getjabt; würbe er

fdjwcrltd) in baê Hauptquartier fommen fcijn, um baê

taötbige ju relatieren.
Stugfl ben 14. Stugufl 1709 (Unterfdjrift)

mit 9 ltljren abgefebieft.

P. S. Herr ©encrai SJterc» fotte an Herrn ©enerat Surft»
begebrt baben, baf er ben Sanbauêfdjufi fo fld) in ben

SSalbflätten beflnbet, wieber naljer $>auff ju febren beer*

bert baben, wcldjcê audj tfl gcfdjcljctt/ unb geben fie mit
bie SSaurcn wieber nacb Haufj unb biefeê gefebiebt nur
beêwegen, bamit an ibne nidjt fotte gcbadjt werben, umb

fein Sßorbabctt befio beffer ju vollbringen ober bafj man an

ibn nidjt gebenefben foli.

Sä»

habe auch von underschiedlichen Regimentern zu Fuß so S

à «ov Mann ausmachen sollen, bei sich, dabei sich under-
schädliche Schweizer-Ofsiziere in specie Herr Obst. Lieut,
zur Tannen befinden thut, der daß Fußvolk commandirt;
es sey ganz gewiß, daß sie Willens wären in der Stille
bei Lauffenburg und Frickthal durchzupassiren, und werden

ihren Weg durch das Baßlcr-Gebieth, das ist gegen Lie-
stahl einzubrechen und durchzupassiren, von dar durch das

Solothurnische und Bistomliche damit sie wieder möchten

ins Sontgau kommen, dieser Ucberbringer sagt auch, daß

noch ziemlich Volk bei Rothweil, Villingen und diesen

Orten stehen solle, stye auch eine starke Garneson in
Freiburg, welche nur auf den Einmarsch oder Durchbruch des

Herrn Generalen warten, solle auch bci Offcnburg Rcitercy
stehen, auch cin Aug auf obgcdacht zu haben. Dieser Re-

cognoscirer hat sclbst mit Herrn General Mercy gercdt und

ein gewiß Zeichen von ihme stlbsten übcrbracht. Er heißt

Hans Rudolf Eglin und wird wann cs Jhro Gnaden
gefällig ist, mündlich morgen in aller früh rclatiren. Dieses

ist was ich Eure Gnaden berichten kann, cs ist schon cin
anderer wicdcr ausgeschickt um ein Aug zu habcn wo er

sich werde ane wenden, so viel mir möglich ist werde von
allcm Nachricht thun. Wenn obigcr Mann nicht mit
Herrn General stlbsten hätte zu reden gehabt; würde er

schwerlich in das Hauptquartier kommen seyn, um das

Nöthige zu rclaticren.
Äugst den 14. August 1709 (Unterschrist)

mit 9 Uhren abgcfchickt.

8. Herr General Mcrcy solle an Herrn General Bürkly
begehrt haben, daß er den Landausschuß so sich in den

Waldstätten befindet, wieder naher Hanß zu kehren beordert

haben, welches auch ist geschehen, und gehen sie mit
die Bauren wieder nach Hauß und dieses geschieht nur
deswegen, damit an ihne nicht solle gedacht werden, umb

sein Vorhaben desto besser zu vollbringen odcr daß man an

ihn nicht gedcnckhen soll.
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Du Luc fdjrieb ani Rabtn am 17. Sfitgufl an bett Statb

ju Safel wk folgt :

Magnifiques Seigneurs I

Je viens de présenter un nouveau mémoire à la Diette
concernant la surelé des passages du louable corps
helvétique en général, mais je dois vous informer en
particulier que les ennemis du Roy veulent violer votre
territoire et qu'ils font des mouvemens pour cet effet.
Les avis que j'en ai viennent d'un bon endroit, 3)

ainsi, M. S. trouvés bon que je vous exhorte de faire
garder avec soin vos passages ; vous y êtes engagés

par les alliances, par la neutralité de 1702 et par
vos propres intérêts, car je ne crains point de vous
dire qu'à la moindre infraction de la part des ennemis,

ils seront suivis des trouppes du Roy, en quelque

endroit qu'ils osent se transporter. Je vous en
avertis par le zèle que j'ay pour tout ce qui vous
regarde et je vous prie de me fournir les moyens
d'assurer sa Majesté que vous prenés des mesures pour
rendre inutiles les efforts de ses ennemis, etc. etc.

Stm 18. Slugufl rottrbe biefeö ©djretbcn burcb btn Herrn
Major de la Place unb Hemtt Trésorier Pelletier »on frii*
ningett itm Sürgermeiflcr ©ocitt übergeben / rote iai xm,
Statbê * «Urotofolt »om 19. Slugufl betidjtct/ roo cö bann

roeiter beißt:
Sîadjbem nnn auf biefen SSeridjt iemanb nad) fJtbetnfcfbcn

auêgcfdjirft worben, um ftcb ber Sadje Scfdjaffenljcit redjt

ju erfünbigen, bait biefer mitgcbradjt/ bafi bie SBâcfer ju
Sîljcinfelbcn unb Sattjfenburg fdjon brei Sage lang mit
Continui badjcn Sag unb Vladjt befdjâfttgt fepen.

3/ Dîad) Vulliemin III. p. 410 son £icrom)mu*3 von Grlad), ©djtuicgetj
fohlt iti @cf)ult('ci§cn sißi(tabing, Obcvjten etnei! @c()wcijctrc7(imcnti3 in

faifetlirf-eit ©ienfien, abet tnscjetjeim von gtanfreid) penfionirt, an

tocltfjeä cr bie S3ei('anì>tiina,eii bti faifctli^en ^iic;)äi-alf)eä »etticttj.

16
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vu Lue schricb auS Baden am 17. August an den Rath
zu Basel wie folgt:

Ua^niliques seigneurs I

Ze viens de présenter un nouveau memoire à la Diette
concernant la surets clés passades du louable corps
delvètiqus en gênerai, mais j« dois vous informer en
particulier que les ennemis du K«v veulent violer votre
territoire et qu'ils font des muuvemens pour cet ellet.
Les avis que j'en ai viennent d'un bon endroit, 2)

ainsi, 8. trouves bon que je vous exlrorte (le taire
izarder avec soin vos passades; vous v êtes engages

par les alliances, par la neutralité lie 1702 et par
vos propres intérêts, car je ne crains point lie vous
dire qu'à la moindre infraction «le la part des enne»

mis, ils seront suivis lies lrouppes liu Kov, en quel»

que endroit qu'ils «sent se transporter. le vous en
avertis par le ?èle que j'av pour tout ce qui vous re>

garde et je vous prie 6s me fournir les movens d'as-

surer sa Hlajestë, que vous prenës des mesures pour
reudrs inutiles les ellorts de ses ennemis, etc. etc.

Am IS. August wurde diefes Schreiben durch dcn Herrn
Najor de la ?Iace und Herrn trésorier?ellel!er von HÜ-

ningcn dem Bürgcrmcistcr Socin übcrgcbcn, wic das xiil.
Raths - Protokoll vom 19. August bcrichtct/ wo cS dann

weiter heißt:

Nachdem nun auf diesen Bericht jemand nach Rheinscldcn

ausgeschickt worden, um sich dcr Sache Beschaffenheit rccht

zu erkundigen, habe diescr mitgebracht, daß die Bäcker zu
Rhcinfeldcn und Lauffcnburg fchon drei Tage lang mit
Commiß dachen Tag und Nacht befchäfcigt fcycn.

2, Nach VuIIIem!,, III. n. 410 Von HicronümuZ von Erlach, Schwieger¬

sohn dcS Schultheißen Willading, Obersten eines Schweizcrregimcnts in

kaiserlichen Diensten, aber insgeheim von Frankre,ch pensionirt, an

welches er die Verhandlungen des kaiserlichen Kricgsralhes «errieth.

1«
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SSorauf erfannt würbe:
Herr Seutcnant SKamfpccf foil fié noeb biefen SUtorgcn naa)

Slugfl an bte 23rucf begeben, um bie attbafige Sffiadjt ju
toinmanbiren, weldje audj »erboppett unb beffen Silice un*
fere Herrn (Sbrcngcfanbtcn ju Saben nodj biefen Sag U*
ridjtct, jugleid) ein epreffer wieberum tjtnattêgefdjicït wer*,

ben foli, um fld) ber Sadje SSewanbtnttê, waê für beutfebe

Sölfer in ber Siäbe unb wobin »crmut&lidj ibr ÎOtarfcb it*
ridjtct ju erfünbigen.

Sin ben £aitb»ogt ju 9Jlöndjenflcin erging folgettbeö

©cbreibcit :

©ieweil une bei gegenwärtigen conjuneturen für gut an«*

feben will, bie SSJadjt an bem «paf ju Sfugfl umb etwaê

ju »erflerfen unb babin für biefimabl ani benen beiben

©orffdjafftcn SJittttenj unb trotteten feben Ort annodi 6

ffltann »erlegen jtt laflen, aie befeblen wir bir btcmtt bie

oljngcfäitmte Slnflaflt ju verfügen, bafi »on obgemelbten
bepben ©orffdjafften bie obbcfHmpte 12 taugttdjc TOann

fo lebigen flanbtê audj mit Fusil unb fonfl wobt monttrt
fetjen, nodj beute (idj nadjer Slugft begeben unb atbort un*
fere SStirgcrê Scutenant Stamfpcdê Orbre biê auf unfere
anberweitige Scrorbnung gelcben fotten, ale wir une »er-

feben. kleinen ©idj fonfl in ©naben.
©en 19. Slugufl 1709.

3« iit ober« Slemter erging folgettbeö ©abreiben:
Sei gegenwärtigen gcfäbrtidjen Conjttncturen tritt une

für nötbig anfeben, baê bte anêgclegte SJìannfdjaft ©einer
SScambtung (icb in ftunblidjer SSerettfdjaft, aud) mit taug»
Iidj Ober unb Unbcrgewcbren Äraut unb Sotb bergeflalt
»erfaßt balten, bamit fie auf nädjfle unfere Orbre jum
Sluêjug parat unb fertig fepen. SSefcblcn ©ir bcêwegen

biemit, Ijicrumbcn bie bebörige Verfügung biefem unferm
SSefcfjl gemäü ofjnocrjüglid) jtt »erfdjaffen. Sßcrricbtefl Ut*
ran mi une gefällig, deinen ©idj fonfl itt ©naben.

©en 20. Slugufl 1709.
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Worauf erkannt wurde:
Herr Lcutcnant Ramspcck soll sich noch diesen Morgen nach

Angst an die Bruck begeben, um die alldasige Wacht zu

commandiren, welche auch verdoppelt und dessen Alles un,
sere Herrn Ehrcngcsandttn zu Baden noch diesen Tag be-

richtet, zugleich ein Erpresser wiederum hinansgeschickt wer.

den soll, um sich der Sache Bewandtnns, was für deutsche

Völker in der Nähe und wohin vermuthlich ihr Marsch ge,

richtet zu erkundigen.

An dcn Landvogt zu Mönchenstcin crging folgendes

Schreiben:
Dieweil uns bei gegenwärtigen coninncturen für gut

ansehen will, die Wacht an dem Paß zu Äugst umb etwas

zu versterkcn und dahin für dicßmahl aus denen beiden

Dorsfchafftcn Muttenz und Brattclen icdcn Ort armoch S

Mann verlegen zu lassen, als befehlen wir dir hicmit die

ohiigcfäumte Anstallt zu verfügen, daß von obgemeldten
beyden Dorsschafften dic obbcstimpte 12 taugliche Mann
so lcdigen standts auch mit rus.l und sonst wohl montirt
seyen, noch heute sich nachcr Äugst begeben und aldort
unsers Burgers Leutenant Ramspccks Ordre bis auf unsere

anderweitige Verordnung gclcben follcn, als wir uns ver-
fchcn. Meinen Dich fönst in Gnaden.

Den IS. August 170S.

In dic obcrn Acmtcr crging folgendes Schreiben:
Bei gegenwärtigen gefährlichen Coniuncturen will uns

für nöthig anfchen, das die ausgelegte Mannfchafi Deiner
Bcambtung sich in stündlicher Bereitschaft, auch mit tauglich

Ober und Undcrgcwchrcn Kraut und Loth dergestalt
verfaßt halten, damit sie auf nächste unfere Ordre zum
Auszug parat und fertig seyen. Befehlen Dir deswegen

hicmic, hicrumbcn die behörige Verfügung diesem unserm
Befehl gemäß ohnvcrzüglich zu verschaffen. Verrichtest hieran

was uns gefällig. Meinen Dich fönst in Gnaden.
Den 20. August 170S.



©o war wenigflcnö für ben Saß »on Sutgfl einigermaßen

geforgt/ aber für bte Hüfftcnbrüde gcfdjab nidjtö.
Baö nutt ftcb weiter jttgetragett fagt bai Xin. Slatbe»

Srotofotl »om ©ienßag itn 20, Slugufl 1709/ beö Stacbtö

oon 10 biö «Ütorgcitö 4 ttbr,
QJiein ptxx Sürgermeiflcr Socin Sbr 6t. Q. SSêfjt.

baben referirt wafj maßen bifen abenb bei fd)ftefjung ber

Statttbore px. Saron »on Unritt) gewefter Sice** gommen*

baut ju Stbetnfelben fldj bei bero angemelbct unb angebradjt
bafi er befctdjt were »on Herrn ©encrai SJterc» anjujeigen
baft auff ordre beê £a»fcrltd)Ctt generalissimi gbr @bur*<

gürßf. ©lebt, ju Hûnooer anjejttnb einige ScutfdK Zxout*
pen über unfer Serritorium mardjiren fotten, weldje abet

gemeffenen Sefebt betten ben unferigen ben geringfien Sdia*»

ben nidjt jujttfitgen. falle aber wiber Serboffen jemanb biefer
ordre juwibcr banbten würbe, »erfpredjen fle ben otxux*

fadjten fdjaben ju erfejen. ©a ibine nun Ijierattff »orge*

batten worben, bafi man unferfcitê nidjt verfjoffen »volle,
bafi mau Slttirterfcitê bergteidjcn unterließen werbe, ange*-

feben foldjeê Serfabren bem mit ben friegenben poienzen
getroffenen unb von ben bodjett interessenten atterfeitê
ratificirten Neutralitets-Tractat de Ao. 1702 recta ent»

gegen roere, fe» bie Slntwort gewefen: Sie müßten biefer

ordre flrtcte nadjlcben, (Je werbe aber Seine Gbur jjürflf.
©urdjf. biefeê unterfangen nädjfiene burdj einfdjicfenbeê

6djreiben fattfam justificiren. Smmittelfl weren bie Sòl**

fer würf(td) in bein March begriffen unb (lebe ber gröfiere

Sbeil bereite auf franjöflfdjem Soben. SBetdjeê nadj**

gebenbê audj ber ltnteroogt »on SJlutenj befiätiget. Hier**-

auff nun ifl nadj Ucbcrfegung biefer importanten Sc*»

gebenbett gut befttnben worben, bat] bie Surgerfdjafft auff*.

gemabnt unb biefe Dlacbt über auff guter Hut fleben: aud)

einige aufl 9Dl©£) Hm. mittel bcnantlidjctt px. Dtatljê*.

Hr. Sernbarb Sttrcfarb unb px. Spx. Sfelin binauê reu**

tCtt Uttb traebten fotten bte biefe Trouppen commendie-
rende Generale falle fie auff unferm Teritorrio anjutref*»

16*

So war wenigstens für dcn Paß von Angst einigermaßen

gesorgt / abcr für die Hülftcnbrücke geschah nichts.
WaS nun stch wcitcr zngmagcn sagt daö Xlll. Raths-

Protokoll vom Dienstag dcn 20. August 170S, dcö NachtS

von 10 bis MorgcnS 4 Uhr.

Mcin Herr Bürgermeister Socin Ihr St. E. Wsht.
haben rcferirt maß maßen disen abcnd bei schlicßung dcr

Stattthore Hr. Baron von Unruh gewcsicr Vicc-Commcn-
dant zu Rhcinfelden stch bei dero angemeldet und angebracht

daß cr bcfelcht were von Herrn General Mercy anzuzeigen
daß auff ordre des Kayftrlichcn Aeiieralissiiui Ihr Cbur-

Fürgl. Dicht, zu Hanover aniezuud einige Tcutfchc Troup,
pen über unser Territorium marchiren sollen, welche aber

gemcßencn Bcfchl hettcn dcn unscrigcn dcn geringsten Schaden

nicht zuzufügen, falls aber widcr Verhoffen icmand dicfer
ordre zuwider handlen wurde, vcrfprcchcn ste dcn

verursachten schaden zu erfezcn. Da ihme nun hieranff vorgc-
halten worden, daß man unscrscits nicht vcrhoffcn wolle,
daß man Allirttrscics dergleichen untcrstchcn wcrde,
angesehen solches Verfahren dem mit den kricgcndcn volerle»
gecroffcncn und von den Höchen Interessenten allerfcits
ratilicirten ^'eutralitets-l'ractat lis ^V«. 1702 recta
entgegen were, sey die Antwort gewesen: Sie müßten dieser

ordre stricte nachleben, Es wcrde aber Scine Chur Fürstl.
Durchl. dieses unterfangen nächstens durch einfchickendcs

Schreiben sattsam ^istitìcireu. Jmmittclst wcrcn die Völker

wurklich in dem KlarcK. begriffen und stehe dcr größere

Theil bereits auff französischem Boden. Welches nach-

gchcnds auch der ttntcrvogt von Mutenz bestätiget. Hicr-
auff nun ist nach Ucbcrlcgung dicscr importanten
Begebenheit gut befunden wordcn, daß die Burgerschafft auff,
gemahnt und dicsc Nacht übcr auff gutcr Hut stehen: auch

einige auß MGH Hrn. mittel bcnantlichcn Hr. Raths-
Hr. Bernhard Burckard und Hr. 3Hr. Jselin hinaus rcu-
tcn Und trachten soltcn die diese Lrounpen commendie-
read« Mènerais falls sie auff unfmn Lerilorrio anzutref-

16*
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fen, befprcdjctt, unb bie unbefugfame biefeê Serfabren«

unb »on waê fdjäbltdjer ©onfequenj baffelbe fein werbe

allée crnfleê »orjufietlen, weldje aber bei ibrer jurücffunfft
binbcrbradjt, baß bereite allée Sold »orbei unb fie niemanb

baoon anfi unferem Soben angetroffen, wol aber »on eint»

gen ber ttnferen welcbe biefelbe gcfeben burdjmardjiren
»ernommen betten, bafi biefe Solder in lauter gaoattere»

unter 17 Stanbarten mit 4 Hecrpaucfcn beflünbcn obne

bie Houffaren bereit anjabf iljncn ntd)t bewußt. Ge warb

audj juglctdj in bie bepbc untere Sogtctjen befebl crtbeilt
baß fte 400 Wann in bereitfdjafft balten, nemlicb 300
»on 9j?önd)cnffcincr»9lmt unb 100 »on hieben, bafj fie

auff erften Sefcbl mardjiren fernen. Sn ber Statt aber

witrben bie SSadjten »erbopptet biê auff wettere Serorb»

nung. Snjwifdjen tfl biefe nadjbenrflidje begegnuê fowol

an unfere ju Saben ftdj annodj bcftnbcnbe Herren tëbrcn

gefönten ale an atte Ort £obf. etjbtgnoßfcbafft mit bem

Slnfttdjen bcridjtet worben, baß fle une ibr greunbt**e»bt»
gnoßifdjce ©matten bierüber unb roa^ wir bei fo gefialten
Sadjen fürjunemmen betten cbnocrjügtidj eröffnen wolten.

SBcbrenber Sefflon batt Herr Jourdin ein franjöfifdjer
Officierer oon Hüningen burdj Hrn. Slegiflratoren ©ernfern,
be» weldjem er ju £auß, begeren (aßen, baß iljme ertaubt
werben mödjtc nadKr Hüningen fld) ju begeben umb bie

albaßgc guarnison bifeê 3(nmard)cê ber Seutfdjen, wooon

(ic feinen Seridjt betten, ju oerfiänbigcn. 2öetdjce aueb

bewilliget anbei Hr. Etegiflrator befeldjt worben, ibne an

St. Soljannê tbor jtt begleiten unb alba »on wegen mei»

nen ©. p. ber XIII. anjeigen, baß man tbmc Jourdin
iai tbor öffne ober boeb auff bem Dìbein iti ber flegen

naber Hüningen gelaßen werbe, ©ieweil aber bte be» bem

Sbor postille Sürger fla) biefem wiewoljl wieberbolten Se»

febl wiberfeot unb iai tbor ober baê tbürtein am Slbün

ju öffnen ftdj geweigert unb Hr. Jourdin bifen SöibcrwiHen

unb $&>ibcrfe&fid)fcit ber Sürger gefeben ball er weitere
niebt insistât fonbern fidj in fein losament begeben.
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sen, besprechen, und die unbefugsame dieses Verfahrens

und von was schädlicher Consequcnz dasselbe sein wcrde

alles ernstes vorzustellen, wclche aber bci ihrer zurückkunfft

hindcrbracht, daß bcrcils alles Volck vorbei und sie niemand

davon auff unserem Bodcn angetroffen, wol aber von cini-
gcn der unfcrcu wclche dicfclbe gcsehcn durchmarchircn

vernommen hctten, daß diese Nölcker in lauter Cavallerey

uiucr 17 Standarten mit 4 Hecrpauckcn bcstündcn ohne

die Houssaren dcrcn snzahl ihncn nicht bcwußt. Es ward

auch zuglcich in die beyde untere Vogtcyen bcfchl ertheilt
daß sie 400 Mann in bcreitschafft halten, neulich 300
von Mönchcnsteincr-Amt und 100 von Richen, daß sie

auff crstcn Bcfchl marchircn kcntcn. In dcr Statt aber

wurdcn die Wachten verdopplet bis auff weitere Verordnung.

Inzwischen ist diese nachdenckliche bcgegnus sowol

an unsere zu Badcn sich annoch bcsindcnde Hcrrcn Ehren

gefanten als an alle Ort Lobl. Eydtgnoßschafft mit dem

Ansuchen berichtet worden, daß sie uns ihr Freundt-Eydt-
gnoßifchcs Gutachten hierüber und maß wir bei so gestalten

Sachen fürzuncmmcn betten ohnvcrzüglich eröffnen wollen.

Wehrender Session hatt Hcrr Zvui-äiu cin französifcher

Ofsicicrer von Hüningen durch Hrn. Rcgistratoren Gcrnlern,
bcy welchem cr zu Hauß, dcgcrcn laßen, daß ihme erlaubt
wcrdcn möchte nachcr Hüningcn sich zu begeben umb die

aldasigc ^uainison discs Anmarchcs der Teutfchcn, wovon
sic kcincn Bericht bcttcn, zu verständigen. Welches auch

bewilliget anbei Hr. Registrator bcfelcht worden, ihne an

St. Johanns thor zu begleiten und alba von wcgen meinen

G. H. dcr Xlll. anzeigen, daß man ihme lourcliu
das thor öffne odcr doch auff dcm Rhein bci der siegen

naher Hüningcn gelassen wcrdc. Dieweil abcr die bey dem

Thor «ostirte Bürgcr stch dicfem wiewohl wiederholten
Befehl widersetzt und das thor oder das thürlein am Rhcin
zu öffnen sich gcwcigcrt und Hr. lourciin difcn Widerwillen
und Widcrfcylichkcit der Burger gcfchen hall cr wciters
nicht illsistiit sondern sich in sein losameut begeben.
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Sic befcbfoffenett ©cbreibett ergingen audj fofort, unb
bem am fotgenbctt Qjîorgcn (21. Sfttgufl) in orbctttticber
©içung »erfammcltcn Slatbe würbe bierüber Sericbt erflattet.
Saê Slatbê » Srotolati melbet bann weiter:

9tadj Serlefung bifeê ölabtfdjfage unb beren an ge»

famte (obi. Orto ber ©»btgnoßfdjafft/ wie bann audj an
unfere Herren ßbrengefante naber Saben abgcfdjitftcr
Scbrciben batt fio) p. de Riencour Commissari ju pü*
ningen auff bem Sïaljt&auê cingefunben unb burdj p. Sie»

giflratoren ©ernleren »ortragen laßen, iafi man ftcb fran»

jöfifeberfeite bödjflene ju befdjwären bait, ia$ wir bie

Scutfdje Solder alfo otjngeljinbert übet; unfer territorium
paffleren taffen, babei Hm. Jourdin fo albier gewefen »er»

gangene ftadjt ntdjt jum tbor binauêlaffen wotten umb ber

guarnison ju Hüningen angeregten ©urdjmara) wiffent ju
maa)ett, ia ban nodj jeit gewefen were einige »eranflaltttng
bargegett »orjufcbrett. Sßobei aber p. SKegiflrator jugleicb
referirt, ia^ tx biefeê fetflere in continenti bormit beane»

»ortet, ia^ W. ©. p. XIII frevltdj befoljfen baben Hm.
Jourdin jur Statt binane ju taffen unb ia^ biefer Scfebl
burd) itjne jwepmalcn an bie bürgere fo St. Sobannê tbor

»erwabrt gebraebt worben, weldje aber in ber consternation

in wefdjcr matt bamalen geweêt bifem fein ©eböbr gege»

bett unb iai tbor ju öffnen fla) geweigert, fo baß p.
Jourdin entliiD felbfl »on bifem feinein Segeren abgeffan»

ben unb (icb wibemmb naber Hauß begeben.

©er Statb befebtoß bierauf in Scjttg auf ikft Se»

fdjwcrbc :

Hm. de Riencour foli namenê W®pp. bard) p. Dttljr.

Sernbarb Surdarbt, p. SJletfler Socin unb p. Dtegiflrato»

ren in antwort bebeutet werben, ia$ W<Sp. ber gettagte

©urdjmardj Seutfdjer Söicfern burcb unfer territorium niebt

weniger levb aie ibnen feue. Ge were aber berfelbe in
foleber flille unb bebenbigfeit befebeben, iafs fit eben wie

aueb bie guarnison ju büningen baoon iai geringfk niebt
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Die beschlossenen Schreiben ergingen auch sofort, und
dem am folgenden Morgen (21. August) in ordentlicher
Sitzung vcrfammcltcn Rathe wurde hierüber Bericht erstattet.
DaS Raths - Protokoll meldet dann weiter:

Nach Verlesung dises Rahtschlags und deren an
gesamte lobl. Orth der Eydtgnoßfchafft, wie dann auch an
unsere Herren Ehrengesante naher Baden abgeschickter

Schreiben hatt sich H. c!e Kiencour Lomrnissari zu

Hüningen auff dem Rahthaus eingefunden und durch H. Re-

gisiratoren Gernlcrcn vortragen laßen, daß man sich fran-
zösischerscits höchstens zu befchwären habe, daß wir die

Tcutfche Völckcr alfo ohngehindert über, unfer terrilorium
pafsicren lassen, dabei Hrn. lourciin so alhicr gewesen

vergangene Nacht nicht zum thor hinauslassen wollen umb der

guarniscili zu Hüningen angeregten Durchmarch missent zu
machen, da dan noch zeit gewesen were einige Veranstaltung
dargegen vorzukehren. Wobei aber H. Registrator zuglcich

referirt, daß er diefes letstere in continenti dormit
beantwortet, daß M. G. H. XIII freylich befohlen habcn Hrn.
louràin zur Statt hinaus zu lassen und daß dicfer Bcfchl
durch ihne zwcymalcn an die bürgere so St. Johanns thor

verwahrt gebracht worden, welche aber in dcr consternation

in wclchcr man damalen gcwest disem kcin GeHöhr gegeben

und das thor zu öffnen sich gcwcigcrt, so daß H.
louräin entlich sclbst von discm seinem Begcren abgestanden

und sich widerumb naher Hauß begeben.

Der Rath beschloß hierauf in Bezug auf diefe

Beschwerde :

Hrn. 6e Kiencour soll namens MGHH. durch H. Rthr.
Bernhard Burckardt, H. Mcistcr Socin und H. Registrato-

ren in antwort bedeutet werden, daß MGH. dcr geklagte

Durchmarch Teutscher Völckern durch unser tcrritorium nicht

weniger leyd als ihncn scye. Es wcre abcr derselbe in
solcher stille und bchcndigkeit beschehcn, daß sie cbcn wie

auch die guarmsoi. zu Hüningen davon das geringste nicht
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erfahren fennen, neben bem baß befantermaßen wir nidjt
itt bem flanb obne anbcrwerttge fjülff eine foldje macbt

wie biefe fein foil, »on ttnferen gränjen abjubatten. % ©je.
ber granjoflfdje Herr Slmbaffabor bette burdj fein memoriale

biefeê »orbaben ber Seutfdjen gemeiner Sefflon ja
Saben eröffnet unb fie bie nöbtige Verfügung bargegen »or»

jufcljren erfudjt, oon biefer nun betten wir bte nöbtige

©egcnpcrfaffung erwarten muffen, betten im übrigen baê

unferige getban, aita) icljunb biefe Segebenljeit an alle
•Ortt» lobi. (Stjbtgnoßfdjafft beridjtet, unb tvai bei fo ge**

flatten fadjen unfcrfettê weitere »orjunemmen ju wiffen

begert je.

Sin ben Sicutenant Stamfped bcfdjtoß ber Slatb folgen»

beö ©djrcibcn:
©emuadj unferen gu. Herren Ginem Grfammen wobl»

weifen Stabt eben »erwttnberlidj »orfommt, ia^ eine flarefe

fatfcrl. Slnjabl Solder obnwcit Slttgfl an ber Srücfe Sbren
(Diardj über bie ergeben burdj unfer territorium bei Srat»
telen unb fofort burdj ben $aß bei St. Sacob genommen
unb weitere inê granjöfifdje gerücfljet fepn fotten, ebne

ia^ pt. Sieutcnant ftainfpeef ber Gommenbant ju Slttgfl

an ber Srüde ein foldjeê wabrgenommett unb unfere gn.
Herren beffen etntgergeflalt beriebtet baben fottte; Site wirbt
aui Sefcldj H^*gcbadjt unferer gn. Herren biemit »on
tljme Herrn SKamfpcd bie Vtrfaa) eineê fotdjen ju »entern»

men, jttg(cid) anjeço ju wüffen fernere begert, wai Sbme

»on biefem ©urdjmardje feitbero befant, ino unb an reai
enben foldjer genommen unb wai babei fia) fonflen weitere

perloffen unb jttgetragen baben mödjte. SIttermaßen Sbr
©n. fotdKê oOnvcrjuglid) in Sdjrifftcn ju wüffen »erlangen.

Signât, b. 21. Slugufl 1709.

®ie Slntwort war folgenbe:
önäbiger fiodjgcbictcnbcr

Herr Herr,
©teweitten Sbre ©naben geflreng Gbrfobm 2Dc»ßbeit Ser»

langt Biefe gcfdjwinben Waxfa) ber fepßerltdjcn Sölderen
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erfahren kennen, neben dem daß bckantermaßen wir nicht
in dem stand ohne anderweitige hülff eine solche macht

wie diese scin soll, von unseren gränzen abzuhalten. I. Erc.
der Französische Herr Ambassador hette durch scin memo-
rials dicscs vorhaben der Teutschen gemeiner Scfston zu

Baden eröffnet und stc die nöhtige Verfügung dargegcn vor,
zukchren ersucht, von dicscr nun hcttcn wir die nöhtige
Gcgcnvcrfassung erwarten müssen, Helten im übrigen das

unfcrige gethan, auch ictzund dicse Begebenheit an alle

Orth lobl. Eydtgnoßfchafft berichtet, und was bci fo ge-

fialtcn fachen unscrfetts wcitcrs vorzuncmmcn zu wisscn

bcgcrt :c.

An dcn Lieutenant Namspeck bcfchloß dcr Rath folgendes

Schreibcn:
Demnach unseren gn, Hcrrcn Eincm Erfammcn wohl,

weifen Raht cbcn verwunderlich vorkommt, daß cine starckc

kaifcrl. Anzahl Völckcr ohnwcit Äugst an der Brücke Ihren
March übcr dic Ergolzcn durch unfcr tsiritorium bci Brat,
tclcn und sofort durch dcn Paß bci St. Jacob gcnommcn
und wcitcrs ins Französtfche gcrückhct seyn sollcn, ohne

daß Hr. Licutcnant Ramspcck dcr Commendant zu Äugst

an dcr Brücke cin solchcs wahrgenommen und unscrc gn.
Hcrrcn dcsscn cinigcrgcstalt berichtet habcn sollte; Als wirbt
aus Bcfclch Hochgcdacht unfcrcr gn. Hcrrcn hicmit von
ihme Herrn Ramspcck die Urfach cincs solchen zu vcrncm,

mcn, zuglcich anictzo zu wüsscn fcrncrs bcgcrt, was Ihme
von dicfcm Durchmarche scichcro bckant, wo und an was

cndcn solchcr genommen und was dabei sich sonstcn wcitcrs
vcrloffcn und zugetragen habcn möchtc. Allcrmaßen Ihr
En. folchcs ohnvcrzüglich in Schrifftcn zu wüsscn verlangen.
Lignât, d. 21. August 1709.

Die Antwort war folgcnde:
Gnädiger Hochgcbictcndcr

Hcrr Herr.
Dicweillen Ihre Gnadcn gcstreng Ehrsahm Wcyßheit Vcr,

langt dicße gcfchwinden Marfch der keyßerlichen Völckcrcn
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burdj ungere Sanbcn ill er gcfdjen Saßeier Seit nadj 6 Ubrett

nadjmittag atlwo man ju »obren bie gringfle nacbridjt nidjt
bcfommcn fönnen, ia ia) bodj alle Seutte fo oben fjcrunter

feinbt gefommen gefragt ifl bießer îDlarfa) auff fofdier Sßeiß

gefdjen »on itm Dlcinfelbifcben territorium baben Sie
bte Saßelcbr Straßen »erlaßen unb ftdj auff bie ftcibtflraßen
begebben nacb ber Hülftebrücfen, weldjcr webge fic unbcr»

balb ber Srücfcn burdi bie Grgelilj geritten welebeê mid)

meiner Sdjulbigfeit nad) unb spfïidjt mit balben Sbeil
metner anoertrauten musquelihren »obr bie ftablbritcfett
berauêgerûcfet micô meineê $aß ju »erfieberen fo ftcb Gintge
gefabr Grreget midj ju müd ju jiben benfelben ju befdjtißen
unb ju befenbibren wa^ anbelanget bteße SDlarfdj bie Söl»
der weitterê ju befdjrieben tfl mibr Unwiffenb. Snbem icb

gefaubt eê möcbte nod) mebr Solder ober ©roß nadjtringen
unb mieb mein Oberfeitlicb Sefebtt nadj bemfelben $aß
treuwlidj ju »erwabren bat fidj audj bie »erfloßenen SKadjt

iav gringfle nidjt mebr börren unb feben (aßen wie aueb

bie Seit biß bato wie aua) Ubberbringer ein alter Sttann fo

idj bomabl binauêgefdjicft mit Jlaljmen H<*nê ©ieße oon

ßidjfläbt Sbre ©naben geflreng Gbrfam SBeißbcit meinem

gnäbigen Herren von worbt ju worbt bcridjtett wteßen wirbt.
Söormit idj midj Sbro ©naben gcfîrenge 28eißljeit mc(»

nem gnäbigen Herren fdjönflene Gmpfebtt unb »erblcibe bero

geborfamfler Surger
©eben im Slugfl an ber Srüden 3obann ©örg ftamfpetf

bem 21. Slugttflttê. fieutnamt.

Sim gleicbett Sage febrieb ©raf Du Luc aui ©ototbttru
roie folgt :

J'apprends avec une grande surprise qu'il a passé hier
au soir environ mille chevaux de Irouppes ennemies

qui sont entrés dans votre territoire par le Hilstebrouk
au quel lieu ils n'ont pas trouvé un seul homme de

garde, mais au contraire des guides pour leur montrer

les chemins je ne vois pas Magnifiques Seigneurs
qu'il y ait d'exemple d'un pareil événement après un
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durch unßere Landen ist er geschen Baßelcr Zeit nach « Uhren

nachmittag allwo man zu Vohren die gringge Nachricht nicht

bekommen können, da ich doch alle Lcutte so oben Hemmer

seindt gekommen gefragt ist dießer Marsch auff solcher Weiß

geschen von dem Rcinfeldifchen territorium Haben Sie
die Baßelchr Straßen verlaßen und sich auff die Rcidtstraßen

begehben nach dcr Hülftebriicken, welcher wchge sie undcr,
halb der Brücken durch die Ergelitz geritten welches mich

meiner Schuldigkeit nach und Pflicht mit halben Theil
meiner anvertrauten musquetiKren vohr die Fahlbrücken
herausgerücket mich meines Paß zu versicheren so sich Einige
gcfahr Erreget mich zu Rück zu zihcn denfelben zu beschlißen

und zu defendihren waß anbelanget dieße Marsch die Völckcr

weitters zu beschrieben ist mihr Unwissend. Indem ich

gelaubt es möchte noch mehr Völckcr odcr Droß nachtringen
und mich mcin Oberkeitlich Bcfehll nach demselben Paß
trcuwlich zu verwahren hat sich auch die verstoßenen Nacht

daß gringste nicht mchr hörrcn und schcn laßen wic auch

die Zeit biß dato wie auch Uhbcrbringcr cin altcr Mann so

ich domahl hinausgefchickt mit Nahmen Hans Gieße von
Lichstähl Ihre Gnaden gestreng Ehrfam Weißhcit mcincm

gnädigen Herren von wordt zu wordt berichten wicßen wirbt.
Wormit ich mich Jhro Gnaden gestrenge Weißheit meinem

gnädigen Herren fchönstens Empfehlt und verbleibe dcro

gehorsamster Burger
Geben im Äugst an der Brücken Johann Görg Ramfpeck

dcm 21. Augustus. Leutnamt.

Am gleichen Tage schrieb Graf vu Luc aus Solothuru
wie folgt:

1appren6s avec une gran6e surprise qu'il a passe mer
au soir environ mille cnevaux 6e lrouppes ennemies

qui sont entres clans votre territoire par le UilstebrouK
au quel lieu ils n'ont pas trouve un seul Komme 6e

Farcie, mais au contraire 6e« gnicles pour leur mon-
trer les chemins ^je ne vois pas Uagnitiques seigneurs
qu'il v ait 6'exemplo 6'uu pareil événement après un
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traitté aussi solemnel et les avis certains que je Vous
ai donnés assez tôt, pour que vous puissiés prévenir
un contre-tems qui intéresse particulièrement Votre
louable Canton et qui attaque l'honneur de toute la
nalion. Vous serés sans doute avertis que ce détachement

n'est pas le seul qui doit marquer le peu de cas

que les ennemis du Roy font de la République Helvétique.

J'ay lieu d'espérer que Vous ne serés pas
insensibles à l'insulte qui Aient de Vous estre faitte et
que par Vos démarches à l'avenir, Vous persuaderez
Sa Majesté qu'elle doit toujours Vous regardez comme
ses plus fidelles alliés.

^benfatte am 21. Slugufl batte ber Statb bem ©rafen
du Luc von bem Sorfatle Äenntniß gegeben, unb auf beffen

3ttfdjrift bin bcfdjloffctt bie Ferren XIII. am 22. ein jwei»
teö ©ebreiben. ©ie Ctttfcbulbigungögrüttbe biefer beiben

©djrcibctt gebett tm SScfcntltcbctt babi»/ ia^ man einige
Scrfügungcn burdj Slbfcnbung cince Sicutcnatttö nad) Sliigfl
getroffen / ia^ man „ nod) mebrere ^orfcbmtg ju tbun " be**

frfjäftigct gewefeit/ audj Statb unb Stfftftcnj von ber ©cffion
ju Saben begebrt; :-weiten befanntermaßett wir nidjt im
7,©tattbc oljtte attberwärttge Hilff großer «üladjt mit gebort*

„gern 5tadjbrttd ju mtberflebett ober wiber biefetbe gttibrudj
„in unfer Xcrrttorium ju »erwabrenL ; aber wäbrenb biefer
Sorfebrungett fci) ber «Otarfdj itt foleber ©tille uttb Sebett**

btgfeit gefdjebett/ ia^ weber wir nodj iit ©arnifott ju frü*
nittgen iai gerittgfle bavott iu ©rfabrung bringen fönnen,—
Sim 22. würbe bann ferner eine Slborbmtng jur Scfdjwerbc»
fübrmtg nadj Stbctnfcfben gefdjidt unb btefetbe jugleid) be»

auftragt/ bte ©djanje bei ber Hüfftcnbrüdc in Slugcttfcbcttt

jtt ttebmen uttb iai Stotbige jtt »eraitflaltcn. Sim 23. be»

fdjtoffctt Ut XIII. „Ui biefen mtßürijctt Sonjuneturett fcmofjf
„einige «Otannfcbaft »on etwa 400 ab itt Sanbfdjaft ani
„ben obern Slemtcrtt ju Scrwabrung unferer ©tabt unb
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traittv sussi solemnel et les »vis certains que je Vous
ai clonnès asse? tôt, pour que vous puissiès prevenir
un contrs-tems qui interesse particulièrement Votre
louable Canton, et qui attaque IKonneur lie toute la
nation. Vous »eres «ans lioute avertis que ce dêlacue-
nient n'est pas le seul qui lioit marquer le peu lie cas

que les ennemi» llu Kov sont lie la République Ilelvè-
tique. Z'av lieu d'espérer que Vous ne serès pas in-
sensibles a l'insulte qui vient lie Vous eslre saille et

que par Vos dèmarclies à l'avenir. Vous persuaderez:
La Najestè qu'elle lioit toujours Vous regarde?! comme
ses plus lillelles allies.

Ebenfalls am 21. August hatte der Rath dcm Grafcn
du Luc von dcm Vorfalle Kenntniß gcgcbcn und anf dcsscn

Zuschrift hin bcfchlosscn dic Hcrrcn Xlll. am 22. cin zweites

Schreiben. Die EntschnldigungSgründe dicscr bcidcn
Schrcibcn gchcn im Wcscntlichcn dahin, daß man einige
Verfügungen durch Abscndung cincS LicutcnantS nach Angst

gctroffcn, daß man „ noch mchrcrc Vorfchung zu thun " bc-

schäftigct gcwcscn/ auch Rath und Afststcnz von dcr Scfston
zu Badcn bcgchrt; „wcilcn bckanntcrmaßcn wir nicht im
-,Standc ohnc andcrwärtigc Hilff großcr Macht mit gcböri-
„gcm Nachdruck zu widcrstchcn odcr widcr dicfclbc Einbruch
„in unfcr Territorium zu vcrwahrcn " ; abcr währcnd dicfcr
Vorkchrungcn sey dcr Marsch in solchcr Stille und Behendigkeit

geschehen, daß wcdcr wir noch dic Garnison zu
Hüningcn daS geringste davon in Erfahrung bringen könncn.—
Am 22. wurde dann ferner eine Abordnung zur Bcschwcrdc-
fuhrung nach Rhcinfcldcn gcfchickt und dicfclbc zuglcich
beauftragt, die Schanze bci dcr Hülftcnbrücke in Augcnfchcin
zn nehmen und daS Nöthige zu veranstalten. Am 23.
bcfchlosscn die Xlll. „bei diesen mißlichen Conjuncturcn sowohl

„cinige Mannschaft von ctwa 400 ab dcr Landschaft aus

„dcn obern Aemtern zu Verwahrung unserer Stadt und
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„Söffen beruttber fommen ju laffen 4) / atö aueb !» unferer
„mebrerett ©idjerbeit bttrefj unfere ju Saben ftcb bcftnbettbe

„Herren <Sbttn * ©efanbten bei löbl. ©effton anbringen ja
„laffen/ ia^ mir bti biefer ber ©acben geßaltfame nötbig er*

„adjtet/ iafi uni jwei Stevtäfcntatttctt vott löbf. Stjbtgnoß*

„fdjafft fammt 400 «Statut Sufaf? jugefebidt werben."
©tefcö eigcnntäcbtige Hanbcltt ber xin. veranlaßte am

fotgenbe Sage (24.) folgettbc Statböerfantttttiß :
»50t. ©tt. pp. laßene bti biefer burdj m. gtt. pp. xm

„geinadjter Slttflalt bewenbett unb wollett beê Grfolgê wie
»audj ber Gtjbtegnoßifcben Herren fteprefentanten erwarten.
»SBenn aber binfübro gar widjtfge Sadjett fürfatten wur»

»ben, fotte« SOI. gn. pp. Ut XIII nad) barüber gebabtem

r,mtb and) m. gn. pp. iit gefammte Siät&e barüber »or»

»nemmen. «

Siber «Dteretjö ©çpcbition mißlang/ ber franjößfdje ©e*
ncraf Comte du Bourg fdjlug ibtt bti £>tbmaröbeim attfö

frauot am 26. Sfugufl; bierüber fagt iai XIII. «ßrotofott

»om 26. Slugufl Stadjtö 9 libr Ui «tfittternaebt :

©teweil »erfebiebene Sericfjt cingeioffen ia^ bte Settt»
feben ju SKettcnburg unb Otbmarêbeim poflirt gewefenen

Söffer »on etwa 6—7000 Wann unter ©encrai solere»

dg |"£ i spfb. lfj. njö^entti*.

*•) ©iefe 400 2Jiamt aai ben obern Slemtern trafen am 28. Slugufl in

Safet ein, ifjre äefolbung nwrbe folgenbermafjen feftgefe^t :

«in sergeant 18 fj.
'

„ c « > 1 aPfb. 4 6. toôtpentlicb.
per services o p, Ç Tl K ^ ^

ein corporal 15 fj. J

per services
ein ©efreiter 14 g. p

per services 1 fj. Ç "' '
ein ©piclmann gleichfalls 1 $fb.
ein musquetici-er 12 fj. 6 b.? ao e g w

per services 6 fj. S

3n (iommiêbrot tägltd) anfang« 2 8. nacïjgef'enbS lV, 8. »on 54 Soit),

treize ledere Oattung aueb biejjmal beftellt, bie Ofjiciere lja&«n ttmai
meljwe«.
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„Pässen hcrunder kommen zu lassen ^) / alö auch zu unserer

„mehreren Sicherheit durch unsere zu Baden sich befindende

„Herren Ehren - Gcsandtcn bci löbl. Session anbringen zu

„lasscn/ daß wir bei diescr dcr Sachen gestaltsame nöthig
erachtet/ daß unS zwci Rcpräscntantcn von löbl. Eydtgnoß-
„schafft sammt 400 Mann Zusatz zugeschickt werden."

DicscS eigenmächtige Handeln der Xlll. veranlaßte am

folgende Tage (24.) folgende NathScrkanntniß:
«M. Gn. HH. laßcns bei dieser durch m. gn. HH. XIII

«gemachter Anstalt bewenden und wollen des Erfolgs wie
«auch der Eydtsgnoßifchen Herren Représentante» erwarten.
«Wenn aber hinführo gar wichtige Sachen fürfallen wür-
«den, sollen M. gn. HH. die XIII nach darüber gehabtem

«Rath auch m. gn. HH. die gefammte Räthe darüber vor,
«nemmen. "
Aber MercyS Expedition mißlang/ dcr französtfche

General Lomt« 6u «orii-F schlug ihn bei Othmaröheim aufs
Haupt am 2«. August; hierüber fagt daS XIII. Protokoll
vom 2«. August NachtS 9 Uhr bis Mitternacht:

Dieweil vcrfchicdene Bericht cingcloffen, daß die Teutschen

zu Neuenbürg und Othmarsheim postirt gewesenen

Völker von etwa 0—7000 Mann unter General Mercy

^ 1 Pfd. l ß. wöchentlich.

Diese 400 Mann aus den obern Aemtern trafen am 23. August in

Basel cin, ihre Besoldung wurde folgendermaßen festgesetzt:

ein »ergeant !3 ß.
- « « > t P d. 4 ß. wöchentlich.

per services » ß. ^> » ^ ^ ^
ein carpar»! tö ß. ^

per Services
ein Gefreiter 14 ß.

^
per services 1 ß. ^

ein Spiclmann gleich'alls 1 Pfd.
ein niuscjuctierer 12 ß. öd.? ^ g ^

per services ö ß, à

I» Eommisbrot täglich anfangs 2 L. nachgehend« t V^ von 54 z>g^
welche letztere Gattung auch dießmal bestellt, die Ofstciere haben etwas

mehreres.
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bind) ben franjöftfcbett ©enetal Comte da Bourg gefdjfa»

gen worben, geflaftett bann »on ber jerflreuten Sleiteret
ßcb »erfcbtebcne $arte»eit »or unferer Stabt unb in ber

«Habe feben laffen, ale ifl nötbig eradjtet worbett, bie Sin»

flalt ju ntacben, baß unfere «ßäß an ber Sire unb ju Slugfl
unb ber ©egne wobl befc&t unb bie batjin fommenben frein»
ben Äriegelcute niebt burdjgelaffen fonbern jurücfgewiefen
unb wann ße ©ewalt braudjen fie aua) mit ©croalt unb

geuer abgetrieben werben, ju fofebem Gnb bie 400 SDlann

auê bett untern Sogteien namentlidj 100 »on blieben

300 »on TOuttenj, Srattefen tc. babin an bie Sire uttb fon»

berlidj in bie albaflge Sa)anj »erlegt, enblicb and) biefer

Segegniß unb ber unferfeitê gemaebten Seranflaltung unfere

Herren Gbrcn ©efanbten naber Saben obnoerjüglidj per»

ßänbfgt werben fottten. Snmtttelfl tfl G. G. Surgcrfdjaft
abermablen aufgemabnt unb befoblen worben, ia^ biefe

9laa)t über jebermann auff guter Hut (leben unb inombri»
geê Sageê ber fletne Siati» »erfammelt werben folle.

©er Statb beflätigte am 27. biefe SJerfügungett, ließ

Ut «Otattttfcbaft auö bett obern Slemtern aufbieten/ bie ©tabt»
tbore mit Sluönabme beö ©palett/ Slefdjemer unb Stiebcmer»

tborö jufdjlicßctt/ unb fdjidtt nad) Stieben unb ber Riti*
btüde mtfitärifebe «poflen »on je io SJtann ab. frettn de

Riancourt/ metdjCr im Jîatnett beö Comte du Bourg gute
SScrmabrmtg ber «peiffe gegen bie jerfprengtett glüdjtftttge
»erlangte/ marbe »on ben getroffenen «maßregeln Ä'ettntntß
gegeben/ unb cr beö beflett ©illeitê »crfidjcrt. Sfber cö

brattgett bod) gtücbtlittge burcb/ maö freilief) bai XUIer
«protofolt »om 30. unb bai Statbö * «Protofott »om 31.
Slugufl atö ganj unbebeutenb barfletten. <Si feijett nämlidj
biefe flüdmgcn Scutfdjctt

„obnoetfebcttê, geflaîtett bann atta) bie garnison ju pü*
»ningeit »on ibrer Siieberlage feine Seridjt batte, ia bie
»9lacbt eittgefattett jwifeben 9 unb 10 U&r an unfere
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durch den französischen General dornte 6n Lanrg geschlagen

worden, gestalten dann von der zerstreuten Reiterei
sich verschiedene Parteyen vor unserer Stadt und in der

Nähe sehen lassen, als ist nöthig erachtet worden, die

Anstalt zu machen, daß unsere Paß an der Birs und zu Äugst

und der Gegne wohl besetzt und die dahin kommenden fremden

Kriegslcute nicht durchgelassen fondern zurückgewiesen

und wann sie Gewalt brauchen ste auch mit Gewalt und

Feuer abgetrieben werden, zu solchem End die 400 Mann
aus den untern Vogtcien namentlich 100 von Rieben

300 von Muttenz, Brattelen ic. dahin an die Birs und son-

derlich in die aldasige Schanz verlegt, endlich auch dieser

Begegniß und der unserseits gemachten Veranstaltung unsere

Herren Ehren Gesandten naher Baden ohnvcrzüglich
verständigt werden sollten. Jnmittclst ist E. E. Bürgerschaft
abermahlen ausgemahnt und befohlen worden, daß diese

Nacht über jedermann auff guter Hut stehen und morndri-
ges Tages der kleine Rath versammelt werden solle.

Der Rath bestätigte am 27. diese Verfügungen, ließ
die Mannschaft aus den obern Aemtern aufbieten, die Stadtthore

mit Ausnahme deS Spaten, Aeschcmer und Richcmcr-
thors zuschließen, und schickte nach Riehen und dcr Birs-
brücke militärischc Posten von je 10 Mann ab. Hcrrn ä«

Kiäncourt, welcher im Namen des domte gn Lourg gute

Verwahrung der Pässe gegen die zcrsprcngtcn Flüchtlinge
verlangte, wurde von dcn gctroffcncn Maßrcgcln Kenntniß
gegeben, und er dcS besten Willens versichert. Abcr cS

drangen doch Flüchtlinge durch, waö frcilich daS Xlli«r
Protokoll vom 3«. und daS Raths - Protokoll vom 31.
August als ganz unbedeutend darstellen. ES seyen nämlich
diese flüchtigen Teutschen

«ohnverschcns, gestalten dann auch die garnison zu Hü-
«ningen von ihrer Niederlage keine Bericht hatte, da die
«Nacht eingefallen zwischen S und 10 Uhr an unsere
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»©ranje unb an unfere Sbor fo albereit gcfdjIofFert gewe»

»fen fommen, weldje aber wie audj an anberen unfercn
»«paffen jurürfgewiefen, aua) auf etlidje fo (id) (nidjt) baben

»abmabncn laden wollen, geuer gegeben worben. 2Bann

»nun ber unferfettê gemadjten Seranflaltung obngeadjtet

»einige biefer flüdjtigen über unfer territorium ßdj faloirt
„unb etwan burdj ungewobnte SBeg beren »ott Siebfla&l

„auê biê an Slitgfl, wie bann and) burdj'ê Sifiutnb Safel
„»crfdjtebene ftnb, burdigebrungen baben, wir bei fo geflal»

„ten Sadjen foldjeê oijnmöglidj oerbinbern fönnen. "

Stibef ging bodfj bai ©crücfjt/ ©etterat «Oleretj felbft
babt fidj unter biefen Sectern befunbem morüber bai XUIer
«protofott »om 2. ©cptember folgcttbe Slttgabe etttbäft :

Sürgermeiflcr Surdbarbt fdjrteb ani Rabut, „ti fei) ibm
„»ott Sujem uttb Uri à parte vorgehalten morben/ mir
„baben Ut ©atiöfactioit uttb ©ijbtgnoßtfcbe Sleputation in
„unfern Hanbctt gebabt/ «üterc« fet) ettiebe ©tunb ju Sfugft

„fm Slrreft gemefett/ uttb mieber ertaffett morben/ fo unfere

„deculpaiion fcbledjtlicb corroboriren merbc." Sürgermeißer
Surdbarbt »erlangte ja miffett/ mie eö ßdj bamit »erbalte/
morauf »om Sebcmoirtb jtt Slugfl folgcttbe Sluöfunft erbat*

tett mürbe:

„ia^ ben 27. Slug, bei Stadjt »on ber ffüdjttgen Seut»

fdjcn armée 30 ober 40 pfcrbt, worunber man ben

general Merey ju fein »ermutbct, bei ber Hnlfftett Srud
passiret unb auff weldje gewr gegeben worben fc»e, unb

bantt etwaê Seit bernacb ein Obrijter SSadjtineifler, fo

man wie nadjgebenbê beriebtet worben, für blefftrt angefe»

ben neben »ier anbern Officièrent ju Slitgfl anfommen,
tn baê SSirtbêbauê alba eingelaffen worbett biê eê Sag

fepn werbe, bat man gleidj mornbrigen Sageê iemanb bin*
auff gefebieft, umb fie jurüd unb fortjuwetfen, wie bann

aua) befcbebctt unb felbtge fld) fortweifett laffen : ba fia)

bann ereignet, iai ce Herr ©citerai Sïïcrc» felbfl gewefett,
ale ber fia) »or feinem Slbtritt ju erfennen gegeben; wo
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«Gränze und an unsere Thor so albereit geschlossen gemessen

kommen, welche aber wie auch an anderen unseren

«Pässen zurückgewiesen, auch auf etliche so sich (nicht) haben

«abmahnen lassen wollen, Feuer gegeben worden. Wann
«nun der unfcrfeils gemachten Veranstaltung ohngeachtet

«einige dieser flüchtigen übcr unser territorium sich salvirt
«und ctwan durch ungewohnte Weg dcrcn von Liehstahl

«aus bis an Äugst, wie dann auch durch's Bistumb Basel
«verschiedene stnd, durchgedrungen haben, wir bei so gestal-

«tcn Sachen solches ohnmöglich verhindern können. "

Indeß ging doch das Gerücht, General Mercy selbst

habe stch untcr diesen Letztem befunden, worüber das Xiiler
Protokoll vom 2. September folgende Angabe enthält:
Bürgermeister Burckhardt schrieb aus Baden, „eS sey ihm
„von Luzern und Uri à parte vorgehalten worden, wir
„haben die Satisfaction und Eydtgnoßische Reputation in
„unsern Handen gehabt, Mercy scy etliche Stund zu Äugst

„im Arrest gewesen, und wieder crlasscn worden, so unsere

„clsoulpation schlcchtlich corroboiiren werde." Bürgermeister

Burckhardt verlangte zu wisscn, wic eS stch damit verhalte,
worauf vom Lchcnwirth zu Äugst folgcude Auskunft erhalten

wurde:

«daß den 27. Aug. bei Nacht von der flüchtigen Teutschen

arme« 30 oder 40 vserdt, worunder man den ge-
neral ölercv zu sein vermuthet, bei der Hülfften Bruck

passiret und auff welche Fewr gegeben worden seye, und

dann etwas Zcit hernach ein Sbrister Wachtmeister, fo

man wie nachgehends bcrichtct worden, für blesstrt angesehen

neben vier andcrn Ofsicicrern zu Äugst ankommen,
in das Wirthshaus alda eingelassen worden bis es Tag
seyn werde, hat man glcich morndrigen Tages jemand hin-
auff gefchickt, umb sie zurück und fortzuweisen, wie dann
auch bcschchcn und selbige sich fortweisen lassen: da sich

dann ereignet, daß es Herr General Mcrcy sclbst gewesen,

als der sich vor seinem Abtritt zu erkennen gegeben; wo
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aber felbiger burcb unb auff «Rbeittfetben fommen, batte
man feinen Serlcbt. "
Son ber »on Ùd)i VII. 420 ale unoerbürgt mitge»

tbeilten Slttgabe, ba^ auf bießgen «Satten ein Äanonenfcbttß
getööt morbett fetj/ ßitbe icb in btn Sif tett feine ©pur.

m.
35te fciptomatifdKU 25crbnub(uugcti.

Stacb biefett Sorfätlen folgen nun citte SOtenge ju uicbtö
fübrenben Serbanblungett/ Scfdjt»crbctt bei bem faifertieben
©efanbtctt in Saben/ melcber ftdj ganj unmiffenb fittiti,
ta Silice »om ©cncraliffimttö ber Sleicböarmee/ im dbut*
fütfitn »ott Hamtoocr angeorbnet morbett fttj, Scfdj»»erbctt
bti «Olerei) felbfl/ mcfdjer fid) jtterfl mit bem Sefebf iti
ebnrfürftett etttfebutbigte / fobamt aber tttlättt, er babt
Sltteö aaf eigene gauß getban/ unb motte in Sufttnft uicbtö
mebr ber Slrt unternebmett. Wit biefen Sertröflunge» mußte
ßcb Safet begnügen.

©o menig aber Safet mit feinen Sefdjmcrben ©ebör
unb bafür ©attöfaction erbieft / fo bodj nabm ©raf du Luc
Ut Sadjt auf, fo menig baffen bier Safcfö S-tttfcbtttbtgmt*

gen. .Keine Strt »ott ©ebrittett mürbe bier mtterlaffctt/
fcbrtftfidje unb fxrfónlidjc entfdjulbigungctt bei bem Som*

miffar itt Hattingen/ frtttn de Riancour, bei beut Slmbaffa*

bor du Luc, bti ttm ©encrai ©rafen du Bourg, ßinigeö
»on itn baberigen Serbaublungcn ifl jur Sbarafteriflif ber

Seit anjufübren. Sim 30. Slugufl fdjrieb ber Sürgermeiflcr
Surdbarbt auö Saben, „ia^ einige ber lobt. Drte unö

nodj immerbin einige ©dntib beö ©urebmarfebeö beimeffen

motten/ befonbere aber, taf, ©raf du Luc eine Scfdjmerbe»

febrift an iit îtagfafcuug eingefattbt/ itt melcber er bte Sbeil»
ttabme eineê. 3ürcfjerö / ©cneralö Rutili, an biefem Sitae
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aber selbiger durch und auff Rheinfeldcn kommen, hatte
man keinen Bericht.«

Von dcr von OchS VII. 420 als unverbürgt mitge-
theilten Angabe, daß auf Hießgen Wällen cin Kanonenschuß

gelöst worden fey, finde ich in den Akten keine Spur.

in
Die diplomatischen Verhandlungen.

Nach diesen Vorfällen folgen nun eine Menge zu nichts
führenden Verhandlungen, Beschwerden bei dcm kaiserlichen
Gcsandtcn in Baden, welcher sich ganz unwissend stellte,
da Alles vom Generalissimus dcr RcichSarmee, dcn Chur-
fürstcn von Hannover angeordnet worden fey, Beschwerden
bei Mercy selbst, welcher stch zuerst mit dcm Bcfchl dcS

Churfürsten cntfchuldigte, sodann abcr erklärte, er habe

Alles auf eigene Faust gethan, und wolle in Zukunft nichts
mchr dcr Art unternehmen. Mit diefen Vertröstungen mußte
stch Basel bcgnügcn.

So wenig aber Basel mit seinen Beschwerden Gehör
und dafür Satisfaction erhielt, fo hoch nahm Graf 6» Luc
die Sache auf, fo wenig halfen hier Bafels Entschuldigungen.

Keine Art von Schritten wurde hier untcrlasscn,
schriftliche und persönliche Entschuldigungen bci dcm

Commissar in Hüningcn, Hcrrn äs lìiancour, bei dem Ambassador

<iu. Luc, bei dem General Grafen llu Lourg. Einiges
von den daherigen Verhandlungen ist zur Charakteristik dcr

Zcit anzuführen. Am 30. August fchricb dcr Bürgermeister
Burckhardt auS Baden, „daß einige dcr lobl. Orte unS

noch immerhin einige Schuld dcö DurchmarfchcS beimessen

wollen, befonderö aber, daß Graf 6» Luc cine Befchwcrdc-
fchrift an die Tagfatzuug eingesandt, in welcher er die

Theilnahme eines. ZürcherS, GcncralS Bürkli, an dicscm Zuge
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rügte, tatti abtt unfern Stani in febr naebbcnflicben unb

prcjttbictrucbcn terminis anjiebc/ unb ibn einer „ obnatiftäit»

bigett Sartialitct" (d'une indigne partialité) bcfdjutbige/
mit fernerem Serntctbett/ ia^ ftin Äönig mobl merbc miffen

ein Uttterfdjicb ju macben jmifdjcn feinen getreuen unb un*

treuen Suttbögettoffctt.6) Sci biefer ScfdjaffcttbeU babe matt

ju Sabett gut befuttben, ia^ frnt ©eputat Surdbarbt (ber

jmeite ©efattbtc) ftd) nad) ©ototbum ju Hetrn Slmbaffabo»

rett begeben uttb bene ju begütigen unb unferen ©tanbt
beflmögtieb ju egeufpiren traebtett / barauf attdj bieber ftcb

erbeben unb »ott bkt ani mit Çtttn ùbtift »ott ^flflcrn
alò ctjbtgnoßifdjett Stcprcfetttatttctt ju bem franjöfifcbett ©e*

«erat frtttn Comte du Bourg fid) begeben unb bti berne

glcicbe exculpation tbutt fotte. ©eputatSurdbarbt bertcfjtctc

fobamt im Slatbe münbtidj »ott feiner ©cnbttttg/ mie er

nadj Slttbringuttg ber bereite ermäbtttett (Stttfdjutbigunge»

grüttbe bem Herr« Slmbaffabor »orgeftettt/ iafi mir bie

febmerett 3«fagcit mit bettett feine gccettcnj uttö gra»irctt
motten / fcincöwegö »erbiettt / mit Sitte fotbane uttgüttiebe

impressionen fallen ju laffen/ ia^ abtt anf alleo Stcmonßri»

reit ber frttt Slmbaffabor fidj ttid)t befättfttgett taffeit motten/

fonbern in bem gegen unfern ©taub gefaßten «Sibermiflett

»crbliebctt/ mit »ietmabtiger SBieberbotttng ber «Sorten:

s) -Die ©leite lautet Itile folgt: Que la ville de Bàie continuant son
indigne partialité a laissé repasser sur son territoire 4 ou SOO

fuyards avec la même facilité qu'ils y étaient entrés ; que cette
Tille est en deuil de l'événement qui s'est passé pour ainsi dire
sous ses yeux (nâmlicfy über bie Dlieberlage SDietcç'â). Connoitrez

tous, à cc qu'on dit, un membre de la nation helvétique ct le
roi mon maître y trouTera-t-il des marques dc l'alliance que ce

même Canton a l'honneur d'avoir avec lui? Je m'assure M. 8.
que vous ne laisserez rien à douter sur la diil'érence de vos
sentimens h ceux de cette ville. Je vous répomls par avance que sa
Mté. distinjjuera toujours le mérite et la vertu d'avec la, corruption

et l'infidélité etc.

2S3

rügte / dabei aber unsern Stand in sehr nachdenklichen und

prcjudicirlichcn termmis anziehe, und ihn einer „ohnanstän-

digen Partialitct" (ä'tme mäigne partialité) beschuldige,

mit fernerem Vermelden, daß scin Konig wohl werde wissen

cin Untcrfchicd zu machen zwischen seinen getreuen und un-

trcucn BundSgcnossen. «) Bci dicscr Beschaffenheit habe man

zu Baden gut befunden, daß Herr Deputat Burckhardt (der

zweite Gefaudtc) sich nach Solothurn zu Herrn Ambassado-

ren begeben und dene zu begütigen und unsercn Staudt
bestmöglich zu cxculpiren trachten, darauf auch hichcr stch

erheben und von hicr aus mit Herrn Obrist von Pststern

als cydtgnoßischcn Rcprcfcntantcn zu dem französischen Ge-

ncral Herrn c«mt« 6« Lourg stch bcgcbcn und bei deme

gleiche exculpation thun solle. DeputatBurckhardt berichtete

sodann im Rathe mündlich von seiner Sendung, wie er

nach Anbringung der bereits erwähnten Entschuldigungsgründe

dem Herrn Ambassador vorgestellt, daß wir die

schweren Zulagen mit denen seine Excellenz uns graviren
wollen, keineswegs verdient, mit Bitte sothane ungütliche

impressione!! fallen zu lassen, daß aber auf alles Rcmonstri-

ren der Herr Ambassador stch nicht besänftigen lassen wollen,

sondern in dcm gcgcn unsern Stand gefaßten Widerwillen
verblieben, mit vielmahliger Wiederholung der Worten:

5) Die Stelle lautet wie folgt: <Zne I» ville 6e vale continuant son
indigne partialité » laisse rêvasser sur son territoire 6 ou ôl)0
tuvardz avec la même facilite nu'il» v étaient entres; "ue cette

sous ses veux (nämlich über die Niederlage Mercy's). Lonnoitre«
vous, à ee eju'on dit, un memûre de la nation I»clvcl!«ue et le
roi mon maître v trouvera i il des marques de l'alliance nue ce

même Lanlon » l'Iionneur d'avoir avec lui? ^e m'assure N. 8.
cjne vous ne laisserez rien s douter sur ls dillërence de vos sen»

timen» à ceux de cette ville, ^e vous répond» «ar avance «ue s»

Rte', distinguera toujours le mérite et I» vertu d'avee la. corruv»
tiou et l'inlldeUtê e te.
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ne me dites rien de votre état. " — Sftt Ut îtagfaÇUttg
febrieb du Luc, er babe bie ©tttfcbutbiguttg beê ©efattbten
»on Safel tttdjt annebmen fönnett/ befonbere meit cr burcb
einen Dberofßjier »on Hüningen ik Stcgierung babt wat*
ntn unb beflimmt babe atijeige» taffen / ta^ bie ©eutfcben
ben 20. Slug, ben Srnrcbmarfcb burdj unfer Territorium ju
nebmett unterfleben merben. ©iefe festere Sebauptung mar
jebod) unridjtig / unb eö flet bem Slatbe nidjt fdjmer biefetbe

ju miberfegen. ©djott am 23. Slugufl batten bie XIII ein

umfläitblicbeö „factum" ju entwerfen befdjtoffctt/ metdjcö

am 24. »ott bem Slatbe genehmigt » fpäter aber ttodj »cr»

»ottflättbtgt mürbe ; cö embätt baffelbe eine auöfübrlicbe <St*

jablung beö Hergattgö uttb fudjt barjutbun, ia^ iit Siegte»

rung »on Safel wegen biefeö ©urdjmarfcbcö fein Sormurf
treffen fönne/ inbem cr fo flitt unb fcfjfcunig ergangen / ia^
man baoon ben gerittgftett Scrtdjt niebt gebabt: bie Sefagung

ju Hüningen fctbfl babe ttidjtö bauott gemußt/ fonfl batte fte

ftdj beffer »orgefeben/ eö fet) alfo offenbar iai Sorgeben/
alö babt man burcb einen öfftjicr »on Hüttingctt bett Zaa,,

att mefdjcnt ber «Dìarfdj gefebeben werbe/ »orber nadj Safel
attjeigen fäffen/ eine bloß »ott Uebelmoltenben erfonnene un»

erflttbtfdje 3alage. gö möge» bie ^ranjofen ftcb audj nidjt
mit in exculpation »erbeffctt/ iafi fit fidj tatattf »erfaffen

batten, Safet merbe feitte ©rettjett fctbfl ottwatjttn, bcatt

matt babe ibnen jum Sorauö btmtttt, ta% man jmar tbun
merbe maö matt fönne / ta^ matt aber obne eibgenöfftfebe

Hülfe frember «Oladjt niebt mit Stacbbrud miberfleben tonnt,
inbem bie ©rettjett aller Orten offen / mie audj ber Erfolg
gejeigt/ „angefeben »ictberübrtcr SHtrcbmardj ber Setttfcbctt

„nidjt an bem gemobntett $aß ju Slttgfl/ mcidjett mir mit
„unferer «Otaunfcbaft befc(3t gebabt/ gettobmett morben/ fon»

„bent unberbatb ber fogcnattntcit Hütftcbrurf (mefeber Ort
„»ott unö biö babero niemablcn/ foitbent allein jur Seit
„eineê etjbögcnoftfcben Sajugö »on beren Hülföoölfcrtt fccfeçt

SS4

ns ms 6ites rien às votre état. " — An die TagsatzUNg

schrieb du Luc, er habe die Entschuldigung des Gesandten

von Basel nicht annehmen können/ besonders weil cr durch
einen Obcroffizier von Hiiningen die Regierung habe warnen

und bestimmt habe anzeigen lassen / daß die Deutschen
den 20. Aug. den Durchmarsch durch unser Territorium zu

nehmen unterstehen werden. Diese letztere Behauptung war
jedoch unrichtig / und es fiel dcm Rathe nicht schwer dieselbe

zu widcrlcgen. Schon am 23. August hattcn die Xlll ein

umständliches „Factum" zu entwerfen beschlossen/ welches

am 24. von dem Rathe genehmigt, später aber uoch ver-
vollständigt wurdc; cS enthält dasselbe eine ausführliche
Erzählung deö Hergangs und sucht darzuthun/ daß die Regierung

von Basel wegen dieses Durchmarsches kein Vorwurf
treffen könne/ indem er fo still und fchlcunig ergangen/ daß

man davon dcn gcringstcn Bericht nicht gehabt: die Bcfatzung

zu Hüningen fclbst habe nichts davon gewußt/ fönst hätte ste

stch bcsscr vorgcschcn/ es sey also offenbar das Vorgeben/
alö habe man durch einen Offizier von Hüningcn dcn Tag /

an wclchcm der Marsch geschehen werde/ vorher nach Basel

anzeigen lassen/ eine bloß von Ucbclwollcnden crsoimcnc

unerfindliche Zulage. ES mögen die Franzoscn stch auch nicht
mit der exculMiou verhelfe«/ daß ste stch darauf verlasscn

hätten / Basel wcrde seine Grcnzcn sclbst verwahrcn/ dcnn

man habe ihncn zum Voraus bemerkt/ daß man zwar thun
werde was man könne/ daß man aber ohne cidgcnosstsche

Hülfe fremder Macht nicht mit Nachdruck widerstehen könne/

indem die Grenzen aller Orten offen / wic auch dcr Erfolg
gczcigt/ „angefchcn viclbcrührtcr Durchmarch dcr Teutschen

„nicht an dem gewohnten Paß zu Angst/ welchen wir mit
„unserer Mannschaft besetzt gehabt, gcnohmcn worden, son-

„dem underhalb dcr sogcnanntcn Hülftcbruck (wclchcr Ort
»von uns bis dahcro mcmahlcn, fondcrn allein zur Zcit
„eines EydSgenosischen Zuzugs von deren HülfSvölkcrn besetzt
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„morbett) mie mobfctt fie annocb an »ielen anbern orten
„bättcn butcbbredjett fötinett."

©iefeö factum mürbe fomobl an beit fraitjöftfcbett ©e»

fattbtett ali an bie eibgenöfftfeben «Ülttftänbe, fo mie attcb att

bett früberit frattjöflfcbctt ©Cfattbtcn Marquis de Puysieux

abgefebidt/ bamit cr bd froft ben ungüttfligett Scricbtett
beö ©rafen in Hut etttgegenmirfett möge, ©emt biefer leç*

tere infiflirte bti ber Sagfaçtmg auf feinen Slnfdjulbigungcn/
uttb berief ficb babei auf Slctcnflüde, »oelcfje er itt einer

bem ©encrât «JDlerctj abgenommenen Cassette gefttnben babtn

wollte / wobei er auf fonberbare corruptionen allttbirte. ©ie»

feö crfcfjiett um fo bebcitflidjtt, ali immer mebr frattjöfifdje
Gruppen ficb ber ©rettje näbttttn, wt^batb ber Statb feine

©efanbten in Sabett barauf aufmerffam maebte. ©ie Sag»

façmtg befebfoß citte Slborbttung att itn in Sabett beßttblicbett

©rafett du Luc, mcfdjcr fidj äußerfl ungebatten jeigte; eine

Slelation »om 8. ©ept. beridjtet fotgeitbe Sleußerungen.' „er
„febe aufi allem itm, wai man über Uti emergenz getban

„noeb fein Btidjtn einigen ressentiments unb satisfaction;
„bie ©tabt Safet babt iit gtjbtgttoßfdjaft betrogen unb ben

„Äöttig »erratbett/ übrigene tractire eö ßcfj niebt umb fac-

„tum, fonbern ik Zbat ttit füt fidj felbflen/ fo er Gebern

„ttttumbfangeitctt ©emuetb attbetmbflclle ju bebenfett/ ia^ fit
„nit nur allein jwet) ^ranjofen in ber 9tad)t auffgebalten

„uttb nidjt auf Hüningen binauö entlaffco wollen/ uneracfjtct

»Ut «Uerfobnett »on ber magistratur eö jugegebett/ wie er

„beim frtn. Jourdains deposition bti ipantett babt, fo babt

„man audj nur fein ©ignaf gegeben beffen ia^ ibn Sattbt

„angriffen morben/ ia man nodj nit muffen mögen/ ob mebr

„fatjferticbe passieren merbett/ nebfl bem tau fo »ill tag
„»erftoffett »om 20. Ufi auf itn 26. ia^ iit fatjferlicbett
„wieberumb über iai Raitttifdjt jurüdmarcbtrt / bem bann

„entgegen fein gettugfame Slnflalt gemaebt/ »itt weniger bie

„attgrenjenbe £>rtb Sern nnb ©ofotburn ju Hülff gerufen

ZSS

„worden) wie wohlcn sie annoch an vielen andern Orte»

„hätten durchbrechen können."

Dieses Factum wurde sowohl an den französischen Ge-

sandten als an dic eidgcnöfsifchcn Mitstände/ so wie auch an

dcn frühern französischen Gcsandtcn Marquis de?uvsieux
abgeschickt/ damit cr bci Hofe den ungünstigen Berichten
deS Grafen du Luc entgegenwirken möge. Denn dieser

letztere insistine bei dcr Tagsatzung auf fcinen Anschuldigungen/

und berief sich dabei auf Actcnstücke/ welche er in cincr
dem Gencral Mcrcy abgenommenen cassette gefunden haben

wollte / wobei er auf sonderbare corruptionen alludine. Diesis

erschien um fo bedenklicher/ als immer mehr französische

Truppen sich der Grenze näherten/ weßhalb der Rath seine

Gesandten in Baden darauf aufmerksam machte. Die
Tagfatzung befchloß eine Abordnung an den in Baden befindlichen

Grafen 6,1 Luc, welcher sich äußerst ungehalten zeigte; eine

Rclation vom S. Sept. berichtet folgende Aeußerungen: „er
„sehe auß allem dem/ was man übcr dies emergen? gethan

„noch kein Zeichen einigen ressentiments und satisfaction;
„die Stadt Bafel habe die Eydtgnoßfchaft betrogen und den

„König verrathen / übrigens tractire eS stch nicht umb tao
„wm/ sondern die That rede für stch stlbsten / so er Jedem

„unumbfangencn Gemueth anheimbstelle zu bedenken/ daß ste

„nit nur allein zwey Franzosen in der Nacht auffgehalten

„und nicht auf Hüningcn hinaus entlassen wolle«/ unerachtct

„die Perfohnen von dcr Magistratur es zugegeben/ wie cr
«denn Hrn. 5«urc!aii,s deposition bci Handen habe/ fo habe

„man auch nur kein Signal gegeben dessen daß ihre Landt
„angriffen worden/ da man noch nit müssen mögen/ ob mchr
„kayfcrliche passieren werden / nebst dem daß fo vill tag
„verflossen vom S«. biß anf den 2«. daß die kayscrlichen

„wicderumb über daö Baslerifche zurückmarchirt / dcm dann

„cntgcgen kein genügsame Anstalt gemacht/ vill weniger die

«angrenzende Orth Bern und Solothurn zu Hülff gerufen
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„morben / obne iafi ti fidj nur mit ber Unmögficbfcit Ut
„späffe ju »erwabren befdjöttett laffe, SSattn bte ©tabt Safel
„nur einen einigen «Otann gebabt bätte / uub ße bätte biefen

„jur SBacb bingeftcllt/ ließe eö fidj anftbtn, iafi fit baut
„getban fo »iel fte bätte fönnen : alfo ta^ menn fic getban
„bätte maö ße bätte tönntn, märe ße nit ju »erbeuten ge»

„wefett / wann fte einem größern ©watt bätte meteben müf*

„fett; eö fetje aber biefeö nit alleo/ fottbem eö babe ftcb

„ber «ötcretj int ©urdjmarcb auf bem Saöierifcbcn eine ge-

„raume 3eit aufgehalten/ uttb fetj bort itt einem fratti wobt
„empfangen uttb bemirtbet morbett/ ta tt gar mobl bätte

„angehalten werben fönnen unb fotten / weldjeö bann eine

„species ber satisfaction für gemeine gtjbtgttoßfdjafft gerne*

„fett wäre. (St wolle jwar bteß ben llttfcbulbtgcn

„ju Safel nit imputtrt babett/ fottberbettttdj obrigfcitlicbcn
„^erfobttett/ fo barati feinen Sbcill babett/ unb gwaltig
„Seutb ftont, wie bann aueb bei ber gegenwärtigen
deputation fidj beßttben. ©ie Cassette betrcffctib/ babt er bar*

„»on nit jtt biefem Siet unb (Sni etwaö gcmclbet, ta^ etwaö

„barttt Gegriffen fetj/ fo »ott bett £>rtbett berfommc/ unb

„foli beßwegen fein Uttb auf iai anbere jaloux fetjn, fon*

„bent eö feijen ©adjctt barin fo ber (Stjbtgtt. reputation
„entgegen/ barüber ber (Jtjbtgttoßfdjafft fünftige conduitte

„bierinfablß deeidiren werbe/ ob eö ibrer reputation nacb*

„tbcitig ober nit. (St volge bent exempel einer fo fingen
„Scrfammlung alß bie 3"f)rige fet)C/ welcbe erflenß erbaare

„uub überlege/ watt fte bcroorbrittgc/ alfo nemme cr bebend*

„jeit/ uttb fotte matt ibmnte nur etltdje tag gönnen, bie

„casseten burdjJUgcbCU Uttb JU examiniren, wai fidj tat*
„auö communiciren laffe. 6ö mangle ibmnte nit an gueten

„©olmetfcbctt/ bie eß ibmnte treuw an franb geben wer*

„ben tc." Sluf bie Semcrfung beö Sürgermeiflerö »on

Safet/ fein College wunfct)e ibm ein ©djrcibc» fammt um»

ftänbticbcm factum feiner Stcgierung ju übergeben/ ermie»

S5S

„worden/ ohne daß es ßch nur mit der Unmöglichkeit die

„Pässe zu verwahren beschönen lasse. Wann die Stadt Basel

„nur einen einigen Mann gehabt hätte/ und ße hätte diesen

„zur Wach hingestellt/ ließe eö stch ansehe«/ daß stc hätte
„gethan so viel ste hätte können: also daß wcnn stc gethan
„hätte waö stc hätte könne«/ wäre stc nit zu vcrdcnlcn gc-
„wcscn / wann ste einem größern Gwalt hätte weichen müf-
„scn; cs fcyc aber dieses nit alles / sondern es habe stch

„dcr Mercy im Durchmarch auf dcm Baölcrischcn cine gc-

„raume Zeit aufgehalten/ und fcy dort in cincin Hans wohl
„empfangcn und bewirthet worden/ da cr gar wohl hätte
„angehalten wcrdcn könncn und follcn / wclchcS dann eine

„Species der satisfaction für gemeine Eydtgnoßfchafft gcwe-
„fcn wäre. Er wolle zwar dieß den Unschuldigen

„zu Bascl nit imputirt habcn / sondcrhcirtich obrigkcitlichcn
„Pcrsohnen/ so daran kcincn Thcill habcn/ und gwaltig
„Lcuth seynd/ wic dann auch bci dcr gegcnwärtigcn 6epu-

,Mion stch bcfindcn. Die cassette bctrcffcnd/ habe cr dar-

„von nit zu dicfcm Zicl und End ctwaS gcmcldct/ daß ctwaö

„darin bcgriffcn fcy/ so von den Orthen hcrkommc/ und

„soll dcßwcgcn kcin Orth auf das andere jaloux fcy« / fon-

„dcrit cö fcycn Sachen darin fo dcr Eydtgn. reputation
„cntgcgcn/ darüber dcr Eydtgnoßfchafft künftige concluitte

„hicrinfahlß äecicliren werde/ ob cö ihrer reputation Iiach-

„thcilig oder nit. Er volge dcm exempel einer fo klugen

„Vcrfammlung alß die Ihrige fcye/ wclche erstcnß erdaure

„und übcrlcge/ wan stc hervorbringe/ also ncmmc cr bcdcnck-

„zeit/ und solle man ihmmc nur etliche tag gönnen / die

„casseten durchzugehen und zu examiniren/ waö stch dar»

„aus comWuniciren lasse. Es mangle ihmme nit an glitten
„Dolmetschen/ die eß ihmmc trcuw an Hand geben wcr-
„dcn zc." Auf die Bemerkung dcö Bürgcrmcistcrs von

Basel/ fein College wünfchc ihm cin Schreiben fammt
umständlichem tactum feiner Regierung zu übergebe«/ crwie-
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berte ban« ©raf du Luc : „er märe fo praevenirt niebt, iai
„tt nit gern alleß anbören motte, unbt maö er gefagt/ ftnt
„nit »ott bette« ttnfcbulbigett oberfeitfiebett perfobnett ju »er-

„(tebett/ unb fagte naebmabten tjierjue/ iai er nit fndjtt,
„nodj bie fobl. Ortb unber ficb felbft/ noeb tin ottt) itt be»

„fottberö, ttoeb gemmeftte (gtjbtgnofdjafft mit bem Äönig jue
„brouillieren, nodj fte Dtnbcr einanber jue tidjttn, fonber

„er fetje eitt matt beß gribenß, unb ber gueten Serflänbt*
„miß bie er attjeit jue unberbatten traebte. " eine neue

Slborbtutttg am 9. ©cpt. Slbettbö erfitdjtc fobamt bett

Ambassador „ iafi iodj interim uttb tttittfcrmcil matt an ber

„fucfjenben satisfaction atbtitt, ber Stuebßanbt beö Satter»

„fattbtö niebt perturbirt merbctt möcbte, allein bie antmortb

„ift auf fo bebeudlidje terminos außgefattett, welche benje*

„nigen fo <St »ormalo ber ©eputation gegebett mcbretttbcifê

//conform unb jmar fo befebaffett/ iafi ©eibige einer offenen

„Äriegöbeclaratiott niebt ungleich. "
Sluf biefe 5tacbricfjten bin mürbe am 13. ©cpt. im

xm siatb bie grage aufgemorfen: „ob unö nidjt obliegen

„Wolle auf iit »Ott bem frattjöftfcbett fr. Ambassadoren in fo

//fcbimpfllicbett terminis unferm ©tattbt offetttlicb angelegter

„imputation einer mit beit SJtercijfcbctt Sölderett gepflogener

„intelligenz gegen bette ein gejicmenbeö resentiment ju be»

„jeugcn.// So würbe befdjfoffen/ bie Slnftcbt ber evangeli».

febett Orte befonbere ber beiben Sororte hierüber ja »emeb»

mett/ uttb ale bie ©efanbtett beriebtetett/ bie ©efanbten ber

Sororte biettett eitt fotebeö ©djreibctt für attgemeffett/ mürbe

am 25. ein fotebeö genehmigt ; ber Statb bcfdjmert ficb

Darin lebbaft megen // ber unferem ©tattbt böcfjfl »erfteiner»

/,Iicber / barttmb aueb berjtrittgettbcr expressionen " meint,
Seine <Stt. bätte atleroorberft nacb bero befattitter prudenz
fid) ber ©adjctt grünblidjer ittformiren fotte«/ mieberbolt
iai Slttfucbcn / bett 3«batt beö „merctjfcbett Äüfllittö " an
Sag ju gebett/ nimmt an, tet ©efattbte merbe intdj iai

17
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derte dann Graf du Luc: „er wäre fo prsevenirt nicht/ das

„er nit gern allefz anhören wolle / undt was er gesagt / feye

„nit von denen unschuldigen oberkeitlichen perfohnen zu ver.
„stehen/ und sagte nachmahlen hierzue/ das er nit suchte/

„noch die lobl. Orth under stch selbst/ noch ein orth in be-

„sonders / noch gcmmcine Eydtgnoschafft mit dem König zue

„brouillieren/ noch ste hinder einander zue richten/ sonder

„er seye ein man deß Fridenß/ und der gueten Verständt-

„nuß die er allzeit zue underhalten trachte." Eine neue

Abordnung am ». Sept. Abends ersuchte sodann den ^m-
bassador // daß doch interim und mittlcrweil man an dcr

//suchenden satisfaction arbeitt/ der Ruehstandt des Batter.
„landtS nicht perturbirt werden möchte/ allein die antworth
„ist auf fo bedenckliche termino» außgefallen / welche denje-

„nigcn fo Er vormals der Deputation gegeben mehrentheils

//conform und zwar fo beschaffen/ daß Selbige einer offenen

„Kriegsdeclaration nicht ungleich. "
Auf diefe Nachrichten hin wurdc am 13. Scpt. im

XIII Rath die Frage aufgeworfen: „ob unö nicht obliegen

//wolle auf die von dem französtfchen H. .Vmbassadoren in fo

//schimpflichen termini» unserm Standi öffentlich zugelegter

//imputation einer mit dcn Mercyschcn Völckeren gepflogener

„intelliAen? gegen dene ein geziemendes resevtiment zu be.

„zeugen." ES wurdc beschlossen/ die Ansicht der evangeli,
schcn Orte besonders der beiden Vororte hierüber zu vcrnch.

men/ und als die Gesandten berichteten/ die Gesandten der

Vororte hielten cin solches Schreiben für angemessen/ wurde

am ss. cin folchcS genehmigt; der Rath beschwert sich

darin lebhaft wegen „ der unserem Standt höchst verkleiner,

„lichcr / darumb auch herztringendcr expressions " meint /
Seine Exc. hätte allervorderst nach dero bekannter prüden?
sich der Sachen gründlicher informircn follcn / wiederholt
das Ansuchen / dcn Inhalt des „mereyschen KüstlinS " an
Tag zu geben/ nimmt a»/ der Gesandte werde durch das

17
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erbaftette factum beffer beleb« morben fep, uttb ftcb über*

jeugt babett, iafi Safet Silice getban um bem Sîeutralitatê*

îractat tiacbjufommen / wai matt attcb in Safuuft ftcb

äußerft angelegen fetjn taffen merbe. — ©aë ©cbreiben

fcblicßt bemütbigfl; „Slttermafen wir ben jugteidj <Sw. (Stt.
„erfucbt baben motten/ ©ie geruben beßen Sbr Äönigl.
„«ötant. in unferem Stamen ju »erftdjereu/ anbei mittelft
//ber ©acbett grunblidjer unb mabrbaffter »orflelluttg/ wit
„in unferem Facto entbaltett/ baljitt ju cooperiren, ia\^ ber

„etwan bti Hooff burdj bafelbfl erhaltenen attberroertigen

„uncrßttblicben beridjt gegett uni gefaßte mibrige mille ab*

„gelegt unb mir ber föniglicben gnab mie biê baber affo

„aueb fürterbin genoß rnerben mögen. " — ©iefe ©ebluß*
flette cotttraflirt nidjt menig mit ber würbigen Skife wk
iit Sagfa&uttg im Sabr 1T04 bett franjöftfcben ©efanbten
de Puysieux, ber fic an bie ©nabe feineö «ülottarcfjett erinnert,
juredjt gewiefen batte. (îSalbfircfj IL p- 759. Vulliemin
Sb. m. p. 382.

Sine Slntwort beö Slmbaffaborö auf biefeê ©ebreibett
ftttbet ftcb i« itn Slctett nidjt, bingegen äußerte ficb berfelbe

gegen ten an ibn abgeorbneten ©eputat Surdbarbt/ ber

£>berßjuttftmeiflcr «Üleriatt, melcber ficb jur Seit beê ©urdj»
jugé in ©t. Slafiett aufgehalten/ babt »on bemfelben »orber*

gewußt uttb ib« begüttfligt, weßbafb ber Statb am 26. Of»
tober tiocbmatö eitt ©cbreiben an ben ©efanbten erließ/ itt
meldjem er iai ©tattbeöbaupt fräftigft gegen biefen Scrbadjt
in Sdjufy nabm, „ia berfelbe »or nnferem »erfambfcteo

z/Slabt mcitläufflg erjeblct/ aueb mit »orieguttg ber bafelbfl

„auffgeriebtetett autbcntifdjcn inflrumettte flärlia) bargetbatt,

„iafi feine atbaftge Verrichtung inner benen brittbalb tagen/

„ba er fidj bafelbfl befunben feiner familiett pri»atfad)en
„unb namentfieb bie ©t. Sfäflfcbe Slmtmattnößell fo baju»

mabl feinem großfobn ertbeilct morben / betroffen/ jumalen
„audj biefe feine vorgehabte Sleaß unb Stegotiationen bei

2SS

erhaltene lacwm besser belehrt worden seyn / und sich über,

zeugt haben / daß Basel Alles gethan um dem Neutralitä'ts-
Traktat nachzukommen/ was man auch in Zukunft sich

äußerst augelegen seyn lassen werde. — Das Schreiben
schließt demüthigst: //Allermasen wir den zugleich Ew. Er.c.

„ersucht haben wollen/ Sie geruhen deßen Ihr Königl.
z/Mayt. in unserem Namen zu versicheren/ anbei mittelst
//der Sachen grundlicher und wahrhaffter Vorstellung/ wie

z/in unserem ?acto enthalten/ dahin zu eooperiren/ daß der

//ttwan bei Hooff durch daselbst erhaltenen anderwertigen
//uncrsindlichcn bericht gegen uns gefaßte widrige Wille ab-

z/gclegt und wir der königlichen gnad wie bis daher also

//auch fürterhin genoß werden mögen. " — Diese Schlußstelle

comrastirt nicht wenig mit der würdigen Weife wie
die Tagfatzung im Jahr l7«4 dcn französischen Gesandten
tie kuvsieux, dcr sie an die Gnade seines Monarchen erinnert/
zurccht gewiesen hatte. (Waldkirch II. p. 759. Vulliemin
Bd. III. p. 382.

Eine Antwort deS Ambassadors auf diefcö Schreiben
findet sich in den Acten nicht/ hingegen äußerte sich derselbe

gegen den an ihn abgeordneten Deputat Burckhardt/ der

Oberstzuilftmeistcr Mcrian/ welcher stch zur Zcit deö Durchzugs

in St. Blastcn aufgehalten/ habe von dcmfelben
vorhergewußt uud ihn begünstigt / wcßhalb dcr Nach am s«.
Oktober nochmals ein Schreiben an den Gesandten erließ/ in
welchem er das Standeshaupt kräftigst gegen diefen Verdacht
in Schutz nahn,/ „da derfelbe vor unserem verfamblcten

//Naht weitläuffig erzehlct/ auch mit Vorlegung dcr daselbst

//«uffgerichteten authentischen instrumente klärlich dargcthan/
//daß scinc aldasige Verrichtung inner denen dritthalb tagen/
//da er sich daselbst befunden feiner familien Privatsachen

„und namentlich die St. Blästsche Amtmannsstell so dazu-

mahl seinem großsohn ertheilet worden / betroffen.' zumalen

//auch diese seine vorgehabte Reyß und Negotiations bci
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„une tint geraume 3eit ju»or befannt gewefen ; afë »erftcbe*

„ren wir (Sw. (Stt. »on Unfereê ©tattbcê wegen, Unferê

„(Sbttnitn Hetten Dbriff Sunfftmctfterë bißfeblig genjticber

„Unfcfjufb. " Sluf Sttttrag beê Xin. Slatbê murbett Ut
Slatbe bti «Siben aufgcforbcrt, ia^ „wo fit miber ben Snbaft
„biefeê abgefaßte« ©djreibenê uni Ut bobe Serfott Sbt
„©tr. <Sbtf. SBêbt. <£tmaê anjujcigen bette«/ ße fotdjeê

„rügen follen. Samt aticb über fttrj ober tang ber Itidju
,/fcrtige ©efator etitbedt merben fönnte folcbcê bem Slatbe

z/angejeigt unb gegen ibtt aller ftrengett Itttgttab nad) »er*

//fabren werben fottte." — Sei ber Scrbattblung befebtoß

ber Slatb ttoeb cô folle bei einigen untergeorbneten Scrfottett,

welcbe/ mie eê fdjtint, in äbttlicbem ©inne ftcb geäußert/

eiblidje information eingesogen merben/ über beren ©rgeb»

niß icb itiodj in itn Slften tticbtö »orflnbe.

iv.
$ie eibgenöfftfeben SSerbanblungcn.

«Säbrenb fo ftdj Safel »or bem frattjöftfcbett ©efattbten

bemütbigett mußte/ blieb eö fleto fort »on beiben ©cite» be»

brobt; mit großer ©efebäftigfeit würbe über bie ©teltun-*

gen ber beibfeitigen îtruppettcorpê Ämtbfcbaft eittgejogett/

unb beuttrubigettbe ©erücbte über Sorbabe» neuer ©urd>»

märfebe fattbett oktfadj ©lauben. 3« biefer ©efabr facfjte

Safef Hülfe unb Statb bti itn eibgenoffen. Siber Ut
itttd) iit toggenburger »Hättbef gerabe bamalö ftärfer an»

gefachte cottfefftottetle ©pattnung bemmte bkt ititi frettbige

3ufammenroirfett. Sci eiitläßlidjer ©cbilberung ber tabt*
rigett Serbattbfungett müßte tiefer itt iai eibgettöfßfdje Suit*
bcötebett jener Seit eingetreten werben / icb will midj ta*
ber begnügett bloß einige Suge bemorjitbcbett / welcbe jur
Sbarafteriftrung ber Seit beitrage« fönnen.

17*
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„uns eine geraume Zeit zuvor bekannt gewesen; als versiche-

„ren wir Ew. Exe. von Unseres Standes wegen, Unsers

„Ehrenden Herren Obrist Zunfftmcisters dißfchlig genzlicher

„Unschuld." Auf Antrag dcö XIII. Raths wurden die

Räthe bei Eiden aufgefordert, daß „wo ße wider den Inhalt
„dieses abgefaßten Schreibens und die hohe Perfon Ihr
„Str. Ehrf. WSHt. Etwas anzuzeigen hetten, sie solches

„rügen sollen. Wann auch übcr kurz odcr lang dcr leicht-

„fertige Delator entdeckt werden konnte folchcö dcm Rathe

„angezeigt und gcgen ihn aller strengen Ungnad nach

verfahren werden follte." — Bei dcr Verhandlung beschloß

der Rath noch cs solle bei einigen untergeordneten Personen,

welche, wie cö scheint, in ähnlichem Sinne stch geäußert,

eidliche Information eingezogen werden, über deren Ergeb,

niß ich jedoch in den Akten nichts vorsinde.

IV

Die eidgenössischen Verhandlungen.

Während fo sich Basel vor dem französischen Gesandten

demüthigen mußte, blieb eö stets fort von beiden Seiten
bedroht; mit großer Geschäftigkeit wnrde übcr die Stellun-
gen dcr beidseitigen Truppencorps Kundschaft eingezogen,

und beunruhigende Gerüchte über Vorhaben neuer
Durchmärsche fanden vielfach Glauben. In diefcr Gcfahr suchte

Basel Hülfe und Rath bei den Eidgenossen. Aber die

durch die Toggcnburgcr-Händel gerade damals stärker

angefachte konfessionelle Spannung hemmte hier jedes freudige

Zufammenwirken. Bei einläßlicher Schilderung der daherigen

Verhandlungen müßte tiefer in das eidgenössische Bun-
dcsleben jener Zcit eingetreten werden, ich will mich

daher begnügen bloß einige Züge hervorzuheben, welche zur

Charakterisirung der Zeit beitragen können.

17*
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©ebon am 23. Slugufl batte ber xiner statb an ber

Sagfafjimg einen Sufaç »on 400 «ßtattn mit 2 Slepräfen»

tante» begebren laffen. ©iefer Sujug murbe auf Ut im

©efenßonal beftnbltdjen ©tättbe affo »erlegt: Sürid) 70
Wattn, Sem 100/ Sujem 60/ <£»ang. ©larttö 14/ Safel

20/ Freiburg 40/ ©oiotburn 30, ©cbaffbaufett 20, Slbt

©t. ©allen 50, ©tabt ©t. ©allen 10/ Siel 10. Uti,
Sdjwm, Unterwalbett/ 3«g/ Äatb. ©laruö unb Slppeajcll

nabmen feinen Zbtü am ©efenfloital. Stepräfcntatttett wa*

nn ber £>bcrfl uni ©edelmeifler »on Stfßent »oit ©dmff»

baufen unb ber gretjberr Sm Zbntn, Sattbcöbauptmatttt beö

Slbtö »on ©t. ©attett6) — «Dlit Sem unb ©oiotburn würbe

iit Slufflcltung »on frodjwadjtm »erabrebet. Sürgermeiflcr

Surdbarbt mußte übrigene in ber ©effton »on ©cite ber

Äatbolifen iit fd>werflctt Sorwürfe uttb Scfcbulbigungcn

vernehmen/ mitrbe aber »ott beiben eoattgelifdjcn Sororte«
„beflenö fecuttbirt." Stm 30. Slugufl murbe „»ott bem

Ressentiment, satisfaction Uttb ©idjCrbeit ber ©rettjett bclibe»

„rirt/ unb nadjbeme matt (Stttanbertt ik innerlichen Hän»

„bei unb beren Hinleguttg ju restabilirung ber fo nötbigett

„harmoney gewaftig »orgcmorffc»/" fam man cnblicb über»

eitt/ burcb eine Slborbmtng »om faiferfieben Sotfcbafter ©a»

tiöfactiott ju begebren. ©iefer gab Hofbcfdjctb uttb febob

atte ©djutb auf ©enerat Sflterctj, morauf in ber ©effton wie»

ber baoon gefproeben würbe. ,,©ie ©cbanfett aber ßnb ganj
„obttgleicb aufgefallen ; einige baben wollen eine ©cfanbt*

„febafft an Äatjfer fdjidtn, anbere ein ©cbreiben, anbere »on

„nun an eine Stnjabl Sofd att iit ©rättjen/ umb barburdj

„bie ©atiöfaction ju beförbrem legen/ anbere babc» gefagt/

„ße müffett ibr Sold im Sanbe btbatttn, uttb wegen ber

„Smterficbett ©treitigfeitett ficb fefbßctt »orfeben tc. (Sntlidj

6) Waä) 3Jlüf|I&aufen fdjicfte 3ürl# einen SRepräfetttanten unb Sern einen

3uiug »on 50 SJlann.

SSO

Schon am S3. August hatte der Xiiler Rath an der

Tagsatzung einen Zusatz von 4«« Mann mit s Repräscn-

tanten begehren lassen. Dieser Zuzug wurdc auf die im

Dcfenstonal besindlichen Stände also verlegt: Zürich 70
Mann, Bern 10«/ Luzern «0/ Evang. GlaruS 14/ Bafel
SO/ Freiburg 40/ Solothuru 3«, Schaffhaufen 20, Abt

St. Gallen S0, Stadt St. Gallen 10, Biel 1«. Uri,
Schwyz, Unterwalden, Zug, Kath. Glarus und Appenzell

nahmen keinen Theil am Desenstonal. Repräsentanten waren

dcr Oberst und Seckelineister von Pststern von Schaffhausen

und der Freyherr Im Thurn, Landeshauptmann dcS

AbtS von St. Gallen °) — Mit Bern und Solothurn wurde

die Aufstellung von Hochwachten verabredet. Bürgermeister

Burckhardt mußte übrigens in der Sefston von Seite der

Katholiken die schwersten Vorwürfe und Beschuldigungen

vernehmen, wurdc abcr von beiden evangelischen Vororten
„bestens secundirt." Am 30. August wurde „von dcm Kes-

„sentiment, satisfaction und Sicherheit dcr Grenzen dclibe-

„rirt, und nachdcmc man Einander« die innerlichen Hän-
„del und deren Hinlcgung zu restabilirung der so nöthigen

„Karlnonov gewaltig vorgcworffcn," kam man cndlich übcr-

ein, durch eine Abordnung vom kaiserlichen Botschafter

Satisfaction zu begehren. Dicfcr gab Hofbefchcid und schob

alle Schuld auf General Mercy, worauf in dcr Sefston wieder

davon gesprochen wurde. „Dic Gcdankcn aber stnd ganz

„ohngleich ausgefallen; einige haben wollen cinc Gcfandt-

„fchafft an Kayfer fchickcn, andere cin Schreiben, andere von

„nun an cine Anzahl Volck an dic Gränzen/ umb dardurch

„die Satisfaction zu befördren/ legen/ andere haben gesagt,

„ste müssen ihr Volck im Lande behalte«/ und wegen dcr

„Innerlichen Streitigkeiten stch stlbsten vorsehen:c. Entlich

6) Nach Mühlhausen schickte Zürich einen Repräsentanten und Bern einen

Zuzug von S0 Mann.
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„aber ifl gcfcbloffett/ ein ©cbreiben an Äatjfer ju projeetiren/
„ben ©acbett ttacbjiibettfett uttb eitt paar tag marte«/ ba in»

„beffe« ei« ober attbrem Ort feiner Dbrigfeit gebanfett aud)
„einfommett werben." — Sim 31. würbe bann wieber über

iit ©idjerbeit ber ©renje geratbeti/ „ia bann nadj aberma»

„ligen »ielen Scrmeifungen/ mie matt iit tnnerticfjcn ©treit
„»orbrifl auftragen uttb iit (Stttigfcit Stabiliren follte, ent»

„lieb fein beffercö mittel gefunbett/ alö Sötder auf bte

„©rättjen ober Saß jtt »ertegett; ju biefem «Slitte! babett

„ftcb bie Sänber nidjt »erfleben motten/ alö einer Sadj, Ut
„eine ©leicbbeit mit bem defensional babt, uni Sbitcn me»

„gen ber Sejabfuug niebt mögtieb fetjC/ Ut im defensional

„begriffene aber babett gutt) ttadjtet, ia$ 400 «Statt« nacb

„ber Sfbtbcitung mie mit betten in ber ©tabt ftdj beßnben*

„bett gebaltett worben/ iabin »ertegt werben folten/ unb wei*

„ten bife Ùttb nidjt atte gleiche Snftruftio« gebabt/ ba»

„bett fte überttommett/ fotebeö att Sbr ©it. frfr. ju betidj*
„ten/ unb befebeib ju erboten; betj biefer Seratbung bat
„ber fürfltieb ©t. ©attifebe ©eputirte better btitnttt, ia%

„tbt ftin gürft in ftin Hani uni Seutb immittirt wttit,
„Sr niemattb febidett fönte." Sugfcidj murbc befdjfoffett/

iafi in attett Drten unb gemeinen Sogteien Ut Hocbmadjten
unb ^euerjeieben aufgefletlt/ nnb iai Sotf in Sercitfdjaft
gebätten merbett foil. Sim folgenbeit Sage (i.©ept.) mürbe

biefer Sefcbtuß beflätigt/ unb ber Slbmarfdj »on 400 «Slamt

ben Orten recommenbirt. „SSeifeii eben ber Sericfjt ein»

„fommett/ ia\$ iit toggenburger 25 «Otattn auß eigener Ser*
„orbmtng nadjer Safel gefdudt/ unb ber gütfi fotebeö gar
„ernfliieb geanbet/ aud) Sujem fidj beiter »ernemmen laffen,
„ia^ Sit mit Sbtcn Sölfern ttebett foldjctt Scutbett ttiebt
„fledjen fötttitett/ ifl matt (Soattg. ©eitbö jufammeitgegangctt/
„unb umb alle confusion ju »erbüten; audj obigen ©djtttß
„aufreebt ju ttbalttn, gefebtoffett/ uttb ben Soggettburgem
„attgejetgt/ ia^ Sit %bt Soldb mieberum jurüdbberuffen

SSI

«aber ist geschlossen/ ein Schreiben an Kayser zu projectire«/
„dcn Sachen nachzudenken und ein paar tag warte«/ da

indessen ein oder andrem Ort seiner Obrigkeit gedanken auch

„einkommen werden." — Am 3l. wurde dann wieder über
die Sicherheit dcr Grenze gerathen/ „da dann nach aberma-

„ligcn vielen Verweisungen/ wie man die innerlichen Streit
„vordrist austragen und die Einigkeit stabilirei, sollte/ cm-
„lich kein bcsscreS mittel gefunden/ alS Völcker auf die

„Gränzen oder Päß zu verlegen; zu dicfem Mittel haben

„stch die Länder nicht verstehen wolle«/ alS ciner Sach/ die

„eine Gleichheit mit dem delusional habe/ und Ihnen
mengen der Bezahlung nicht möglich seye/ die im defension«!

„begriffene aber haben guth erachtet/ daß 40« Mann nach

„dcr Abtheilung wic mit denen in dcr Stadt stch befindcn-

„dcn gehalten worden/ dahin verlegt werden sotten/ und weisen

dise Orth nicht alle gleiche Instruktion gehabt/
haichen sie übernommen/ solches an Ihr Gn. HH. zu berichten/

und bcscheid zu erholen; bey diescr Berathung hat
„der fürstlich St. Gallische Deputine heiter bedeutet/ daß

„ehe fein Fürst in fein Land und Leuth immittirt werde/

„Er niemand fchicken tonte." Zuglcich wurdc beschlossen/

daß in allcn Orten und gemeinen Vogteien die Hochwachten
und Feuerzeichen aufgestellt/ und das Volk in Bereitfchast
gehalten werden foll. Am folgenden Tage (l.Sept.) wurdc
diefcr Beschluß bestätigt/ und der Abmarsch von 4«« Mann
den Orten recommendin. „Weilen cbcn dcr Bericht
einkomme«/ daß die Toggenburger SS Mann auß eigener
Verordnung nacher Bascl geschickt/ und der Fürst solches gar
„ernstlich geandct/ auch Luzern stch heiter vernemmen lassen/

„daß Sie mit Ihren Völkern neben solchen Leuthen nicht
„stcchen könntcn/ ist man Evang. SeithS zusammengegangen/

„und umb alle confusion zu verhüten, auch obigen Schluß
„aufrecht zu erhalte«/ geschlossen/ und den Toggcnburgern
„angezeigt/ daß Sie Ihr Volckh wiederum zurückhberuffen



262

„follen/ unb wirb r)iemit audj »ott bem prflen »on ©t.
„©alten »on feiner alten Sanbtfcbafft niemaab abgefdjidt
„merben." Sanbôbauptman» Sm Xbnm erflärte nod) bti feiner
Slbreife nacb Safet, ia^, menn fidj toggenburger bafelbfl einßtt*
bett fotltett/ er gettötbiget wän, feinen „ebaracterem ju egeufiren."

Sn Safel mitrben bie Stepräfctitanten fowobl alö iit
eibgenöffifcbett 3»?ügcr beflettö empfangen/ Dberfl »on Sß»

flem wobnte juerfl am 29. Slugufl, Sanbêbattptmann Sm

Zbutn am 7. ©eptember bem xiiler Slatbe bei, btiit
Walt würben fie »on Statböbeputirten im ©aflbof jum 253it*

beumatttt abgcbolt, »ott ia att nabmen fie jeweilen an ben

Seratbttugen beö xnicr Statbeö Sbeil. lieber Ut Stiege ber

eibgenöffifcbett Snjügcr ffnbe id) folgenbe Stotij im Xliicr
Srotofotl »om 8. ©eptember :

„(£« »erlangten Ut ptrxtn Hauptieut »on Süridj «nb

„Sern, iaÇ ibre 6olbaten, menn fle franf werben folten,
„in ben 6pital bi« ju ibrer genefung auffgenommen, unb

„in einem fonbetbaren gemäß »erforgt werben môtbtcn, offerir*
„ten für bie fofl unb Wartung ibr folb unb commis beizugeben,

„erfannt: 6otlen babin auffgenommen unb ju fol»

„(bem enb iai Sajaret auegerüflet uttb mtttetfl einer 6cbicb»

„wanb abgetbcilt werben umb bte (5»angelifa)cn »on ben

„<£atb»ltfa)en ju fepariren."

Slnfangê ©eptember febien fidj Ut Sadjt bebenflicber

ju geßaltett, ein bebeutenbeö franjöftfcbcö Slrmeecorpö nabte

fidj itt ©renje / unb «Slcrc» lag immer noeb itt ber Stäbe,

©ebon am 31. Slugufl batten iit franjöftfcbett ©enerale ben

Statb anfragen laffen/ ob man fidj im ©tattbe ftttbe, et*

matge nette Serfucbe ju ©ebfetöoertecuttgett jtt hintertreiben/
wäre iai nidjt, fo ließen fie ibre Hülfe baju anbieten, ©ie
xmer/ an weldje biefeö bebenftiebe Slnerbieten gewiefen
wttrbe / befcbloffett cittfadj / eö fotttett nette ordres ergeben/
bie Säffe wobt jit »ermabren unb Sern uttb ©oiotburn er»

fttcfjt werben/ jur Serwabrung ber ©renje bebifftieb ju fetjn.
Sim li. ©eptember mürbe fofgenber Sefebl erlaffen:

ses

„sollen, und wird hiemit auch von dem Fürsten von St.
„Gallen von seiner alten Landtschafft niemand abgeschickt

„werden." Landshauptmann Im Thurn erklärte noch bei seiner

Abreise nach Basel, daß, wcnn stch Toggenburger daselbst einfinden

sollten, er genöthigct wäre, seinen „characterem zu excusiren."

In Basel wurden die Repräsentanten sowohl als die

eidgenössischen Zuzüger bestens empfangen, Oberst von Pfi-
stern wohnte zuerst am S9. August, Landshauptmann Im
Thurn am 7. September dem xiilcr Rathe bei, beide

Male wurdcn fie von RathSdcputmen im Gasthof zum Wil-
denmann abgeholt, von da an nahmen sie jeweilen an den

Berathuugen des xuicr Rathes Theil. Ueber die Pflege der

eidgenössischen Zuzügcr sinde ich folgende Notiz im xuicr
Protokoll vom ». September:

«Es verlangten die Herren Hauvtleut von Zürich und

«Bern, daß ihre Soldaten, wenn sie krank werden solten,
«in den Spital bis zu ihrer genesung auffgenommen, und

«in einem sonderbaren gemach versorgt werden möchten, offerir,
«ten für die kost und Wartung ihr sold und commis herzugeben.

«Erkannt: Sollen dahin auffgenommen und zu sol-

«chem end das Lazaret ausgerüstet und mittelst einer Schiebewand

abgetheilt werden umb die Evangelischen von den

«Catholischen zu separiren."

Anfangs September schien sich die Sache bedenklicher

zu gestalten, cin bedeutendes französtfchcs ArmeccorpS nahte
stch der Grenze, und Mercy lag immer noch in der Nähe.

Schon an, 31. August hatten die französischen Generale den

Rath anfragen lassen, ob man stch im Stande finde,
etwaige neue Vcrfuche zu Gebietsverletzungen zu hintertreiben,
wäre das nicht, fo licßeu sie ihre Hülfe dazu anbieten. Die
XMer, an wclche dieses bedenkliche Anerbieten gewiesen

wurde, beschlossen einfach, eS follten neue ordres ergehen,
die Pässe wohl zu verwahren und Bern und Solothurn
ersucht werden, zur Verwahrung der Grenze behilflich zu feyn.
Am II. September wurde folgender Befehl erlassen:
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„©on fett&en (ïtne* Sobf. e»btgnff. £rieg«tatb« ftnb bie

„bobe Herrn Officirer über bte ju öerwabrung ber ©»btgnff.

„©renjen unb Raffen »orbattbene e»btgnff 9Jtannfa)afft

„biemit befe&figt, bte Sofien unb «päffe beflmogficbfl ju be»

»feçen unb ttaa) frtcgSprofession ju »erwaljien. Hierunter
„bie antringenben frömbben fttegenben $artbe»en anfang»

„Iidj fritnbguttid) ab* unb jurucfbjuinabnen, ia aber fofcbeë

„unoerfangfieb Selbige affibann mit aUem gewalt beflmôg»

„lieb ju binterbalten, unb (icb bierinnen affo ju betragen,

„wie 6te alß S&rfidje ptxxen Officirer unb ©»btgnoffen,

„gegen ®ott, bem gemeinen SSatterlanb unb ber Sbrba&r*

„fbeit ju »erantwortten getrawen.«-

Sfucb nacb Saben würbe über iit bringenbere ©efabr

Utidjttt, uttb am 9. Slbenbö würbe in allgemeiner ©effton
barüber beliberirt „weldjeö tan (nadj bem Seridjte ber

»Saöler ©efattbtett) einigen Sobl. Ottbtn, Sa attfeebett beö

„noeb immer »on granfreidj bejeügenbett böfett millettö gegett

„unferen ©tanb/ »on eüfferfler bebendfidjfeit oottommtn,
„bettttoeb aber obngeadjt unferer iabti getbanen beweglichen

„Remonstrationen matt fid) in genere ju mebrcrm 3n*

„jug niebt »erfieeben wollen/ äußert ia^ Sem ftd) beiter

„erftärt/ bti biefer uttb anberer gelegenheit Unö nimmer ju*
„laffen/ fonbern nadj all Sbter mögtiebfeit auf iai fräff*
„tigfie jn seeundiren, »ott fettbett ber (Satboltfcben aber man

„Smmer/ uttb jwar auß btfttdj, auf iai infittiti, iafi man

„juoor bie Sntierlidjett mtßoerßättbttttffen unb febmer uttber*

„uttb gegen <£iuatiber fübrettbe ftagten uni befebmärbett/ afê

„îEoggettbr. » ©teiner» Sremgarte»/ Slemfirdjer audj anber

„gefebäfft im Zuta.öw, ta man felbige »on ben majora ju
»treiben fudjt, unb bato barin arbeite, abtbun ttttb bentegett,

»iai alte »ertramett baburd) restabiliren, uttb ße itt bett

„©tattb feçen folte, S^e »orige Confidenz in erforberlidjett
„werden mibermablen ju bejeugen. 2ßir baben remonfirirt/
„baß bifeë aUii gefebäfft/ barin SSJir niebt ittterefßrt, bkmit
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«Von seithen Eines Lobl. Eydtgnss. Kriegsraths sind die

«hohe Herrn Officirer über die zu Verwahrung der Eydtgnss.

«Grenzen und Pässen vorhandene Eydtgnss. Mannschafft
«hiemit befehligt, die Posten und Pässe bestmöglichst zu be,

«setzen und nach kriegsprokessiou zu verwahren. Hierunter
«die antringenden frömbden kriegenden Partheyen anfäng,
«lich fründgütlich ab- und zuruckhzumahnen, da aber solches

«unverfänglich Selbige alßdann mit allem gemalt bestmög»

«lich zu Hinterhalten, und sich hierinnen also zu betragen,

«wie Sie alß Ehrliche Herren Sfsicirer und Eydtgnoffen,

«gegen Gott, dem gemeinen Vatterland und der Ehrbahr,
«kheit zu verantwortten gettamene

Auch nach Baden wurde über die dringendere Gefahr
berichtet, und am s. Abends wurde in allgemeiner Sefsion
darüber deliberirt »welches dan (nach dem Berichte der

»BaSler Gefandtcn) einigen Lobl. Orthcn, In anfechcn des

»noch immer von Frankreich bezeiigenden böfcn willens gegen

»unseren Stand, von eüsserster bedencklichkeit vorkommen,

»dennoch aber ohngeacht unferer dabei gethanen beweglichen

„Kemoustrationen man sich in ASuer« zu Mehrerin Zu-
»zug nicht »erstechen wollen, äußert daß Bern sich heiter
»erklärt, bei dicfer und anderer gelegenheit Uns nimmer

zulassen, fondern nach all Ihrer Möglichkeit auf das kräff-

»tigste zu secullgiren, von feithen der Catholifchen aber man

»Immer, und zwar auß befelch, auf das insistirt, daß man

»zuvor die Innerlichen mißverständnussen und schwer uuder-

»uno gegen Einander führende klagten und befchwärden, als

„Toggenbr., Steiner, Bremgarten, Newkircher auch ander

»gcfchäfft im Turgöw, da man felbige von den majora zu

»treiben suche, und dato darin arbeite, abthun und beylegen,

»daS alte vertrawen dadurch restadiliren, und sie in den

»Stand setzen solte, Ihre vorige couSckso? in erforderlichen

»wercken widcrmahlen zu bezeugen. Wir haben rcmonstrirt,
»daß diseö alles geschafft, darin Wir nicht interessirt, hiemit



264

„umb fo bcfcbmörtidjer, iafi SfBir barttmb leiben fotten/ ©ic
„bingcgett/ man fotte ju»or Süttbt att Sim battett/ ©ie ba*

„btn ia tin declarirten gctnb in ber <£t)btgttofcbaft fetbflett tc."
(Si mttrbe bloß eine Stborbnuttg an ben ©rafen Du Luc
befdjloffett/ beren (Srfolg bereite ermäbnt ifl. ©ic ©efattbtett
fcbticßett : „«Siati mirb boffentlid) ©»attgtfcitbö fernere

„Consilia fdjleuntgfl jitfammcittragen, unb neben berne,

„fo iit Hobt. <£»attgl. Drtb ja unferö ©tattbtö conservation

„»orjufebrett ftcb entfdjließctt werben/ alleo beni S. ©ott beimb»

„jtiflcltettfetjtt; Snbcffen aber ber frfr. Siepräfetttattten func-

„tion fit bem bcfiedjcit/ baju fefbige »ott bem ©djirmmerdb
„felbflen verleitet merben. ©ott erbaue unfer S. Satterlanb
„itt fernerm Stitcbfiattb/ unb menbc in ©nb. altee wibrige ab.11

gotgenbe 9tad)fd>rift ju biefem Seridjtc jeidjttet bie Sage

ber ©inge: „(Si fdjetnet, bafi SfBir einmaf umb etmaö un»

„beliebig tractirt werben, ju bem enbe, bamit bie betjbctt »or»

„ortb baburdj in mebrere Unrucb gefegt merben fotten. ©on*

„flett mirb obttmaßgebtieb gutb fcijn, men in ©efettfebafft*

„teiflung unb anbern discoursen gegen ben frfr. Stepräfctt*

„tante« etmaö bebntfamfeit obfemirt wirb, ban obnjweiffett*

„Iidj alleo anbero berichtet wirb. — S« bem «Stabmtngö*

„febreiben ifl fonberfief) an Sug (»ott anberu Drtbcn wüfftn
„wir nidjti) gcmclbet morben, ba^ fclbigcö £>rtb »ermög

„©cfjirmwcrd, gemabnt nnb in flünbtlidjcr bereitfebafft fledjen

..fotte, ba ti bod) barin nit begriffen, biemit allein ©icb
„anf bie Sünbt bißfablö ju bejiedjen gewefett wätt, weldjeö

„barumb anbett follen, meilen ber frfr. Sbtengcfattbte ftcb

„barüber befebwert unb »orgeben/ bafi biefeö eine Confusion

„unb einige alteration bet) feinem Santon »crurfadjt baben fotte."
©ie ©teilung/ weldje ber ©efanbte »on Safet bti Ut*

fem Slttlaffe unter feinen eibgenoffen cimtabnt/ fdjilbttt fot*
gettber Seridjt »on Sürgermeiflcr Surdbarbt »om 9.
©eptember. Sluö Slnlaß beö «Slcreufdjcn füfltittö baben

„einige in ber session »on Süridj muffen wollen/ wai man
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«umb so bcschwärlicher, daß Wir darumb leiden sollen, Sie
„hingegen/ man solle zuvor Pündt an Ihn halte«/ Sie
Hanben ja ein àeclsrirten Fcind in der Eydtgnoschaft stlbsten zc."

ES wurde bloß eine Abordnung an den Grafen vu Luc
beschlösse«/ deren Erfolg bereits erwähnt ist. Die Gefandten

fchließcn: „Man wird hoffentlich EvanglfcithS fernere

„consiiia schleunigst zusammcntragcn / und neben deine/

„so die Lobl. Evangl. Orth zu unsers Standts conservation

»vorzukehren stch entschließen werde«/ alles dcm L. Gott hcimb-

„zustcllen seyn; Jndcsscn aber der HH. Repräsentanten l'uno
„tion in dem bestechen/ dazu selbige von dem Schirmwerckh
»stlbsten verleitet wcrdcn. Gott erhalte unser L. Vaucrland
„in fernerm Ruchstand/ und wende in Gnd. alles widrige ab."
Folgende Nachschrift zu diesem Berichte zeichnet die Lage

der Dinge: „Es scheinet/ daß Wir einmal umb etwas un-

»belicbig tractiit werden/ zu dcm cndc, damit dic bcydcn oor-

„orth dadurch in mchrcrc Unruch gesetzt werden sollen. Son-
„stcn wird ohnmaßgeblich guth scyn/ wen in Gescllschafft-

„lcistung und andern äiscoursen gegen dcn HH. Repräsentanten

etwas behutsamkeit obscrvirt wird/ dan ohnzwciffen-

»lich alles anhero berichtet wird. — In dcm Mahnungs-
„schrciben ist sonderlich an Zug (von andcrn Orthen müssen

„wir nichts) gemeldet worden, daß sclbigcö Orth vcrmög

„Schirmwcrck/ gemahnt und in stündtlichcr bcreirschafft stechen

„solle/ da cS doch darin nit begriffen/ hiemit allein Sich
»auf die Pündt dißfahlS zu beziechen gewesen wäre/ welches

»darumb andeu solle«/ weilen der HH. Ehrcngcsandte stch

»darüber bcschwcrt und vorgeben/ daß dieses cine Contusion

«und einige alteration bey seinem Canton vcrursacht haben solle."

Die Stellung/ welche der Gesandte von Basel bei diesem

Anlasse unter seinen Eidgenossen einnahm/ schildert
folgender Bericht von Bürgermeister Burckhardt vom 9.
September. Aus Anlaß des Mcrey fchcn küstlinö haben

„einige in der session von Zürich müssen wolle»/ was man



Slmbaffaboren conferire,
„folle matt begebrett/ iafi Sr/ maö Sr muffe, ju rettuug ber

„uttfdjulbigen an tag gebett motte."
Unter fotct)en Slttflagen tmb Sntfa)tttbigttttgen ging Ut

£agfaÇttttg jtt Sttbe, Ut im ©efettflottaf begriffenen Drte
fcfjtdten ibre »ertragömäßige Hülfe, jmar Sujem uttb gret»
bürg nur jögernb, erflereö nur tit in iit ©tabt be*

flimmte Hälfte; »ott ben übrigen ©tänbett febeitten mir
Uri tmb Sug geantwortet ju babeit/ inbem fte getreueö Slttf*

feben „laut Sünbt tractat uttb Hetfommett" jttficbertctt.
Sott ©djwtjj tmb Untcrwalbeit ftttbe icb aui biefer Seit
fein Sltttwortfcbrciben / nur Stibwalben antwortete am 30.
©eptember: ta jcçt mabrfdjeitificb iit ©efabr vorüber fe»/

fo merbe feine Slntwort mebr nötbig feon.

Ambassadoren cookerir«,
»solle man begehren, daß Er, was Er müsse, zu rmung der

„unschuldigen an tag geben wolle."
Unter solchen Anklagen nnd Entschuldigungen ging die

Tagsatzung zu Ende, die im Defenstonal begriffenen Orte
schickten ihre vertragsmäßige Hülfe, zwar Luzern und Freiburg

nur zögernd, ersteres nur die in die Stadt
bestimmte Hälfte; von dcn übrigen Ständen scheinen nur
Uri und Zug geantwortet zu haben, indem ste getreues
Aufsehen »laut Pündt Traktat und Herkommen" zusicherten.

Von Schwyz und Unterwalden sinde ich aus diefer Zeit
kein Antwortschreiben, nur Nidwalden antwortete am 30.
September: da jetzt wahrscheinlich die Gefahr vorüber fe»,

fo werde keine Antwort mehr nöthig feyn.
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Sttbeffctt batte ber ©raf Du Bourg feine Sorftctttmgen
fortgefeçt/ er batte (StatbêptotofoU/ 14. ©cpt.) einer Sib*

orbmtttg tttlätt, tt fönne mit itn getroffenen Slnflaften
feineömegö jufritben fetjtt/ er begehre/ iafi mebrere Sruppcn
an Ut ©rettjett »erfegt merben / unb biete baju feine eige»

nen Gruppen an; attenfallö abtt, fobalb er vo» ber ©ettt»
feben Slnmarfcb gegett unfere ©renjen etmaö »ernebmen

würbe/ merbe er ftcb niebt entbalten fönnen, tbnett entgegen-»

jitrüden nnb jugleicb mit unferm Soif fie jurüdjtttreibett.
Sluf iit Scmcrfuttg, er möefjte ftcb it^balb burcb Sermitt»
lung beê frettn Slmbaffaborë an ik Sagfaçung ober an Ue
©tättbe felbft wenbett, erwieberte er: (St, ali tin Äriegö»

mann/ »erftebe iai nidjt, tt übertaffe iai bett Sebörben
»on Safet/ iodj annette er nod), men« «Sterc-b ftcb hutüd*
jiebe/ fo motte er eö audj tbmt. —

So würbe bierattf in Safel iit grage aufgeworfen/ ob

nidjt eine Slborbmmg an «Sleretj beffen Slbmarfdj verfangen

follte; biefe grage mttrbe mebrfacfj bebanbelt unb immer
wieber attögefleüt, obtte ia^ matt/ wk eö fdjeint, ja einem

Sntfebtuffe gefommett märe.

Sim 28. ©eptember erließ ber Statb von Safel eitt

©cbreiben att fämmtiidje ©tättbe, in metdjem er fie erfitebte

auf einer befonbern Sttfammettfuttft, ia ik Xagfafcung auf*
getöfl mar, ftdj über «Staßregetn jur Herftettuttg ber îteutra»
lität ju beratben; mebrere ©tättbe, j.S. Sitjertt/ ©cfjmijj,
Utttcrwatbett/ felbfl Sern madjten jmar gegen eine folcfje «eue

3ufammenfuuft Sitimenbittigen, fie merbe iodj ju nidjtö ffib-
ten, aber Safet in Serbinbung mit ben Stcpräfentantett brang
mieberbolt barauf, worauf »on Sürid) auf ben 28. Detober

eine attflerorbetttlidje Sagfaçuttg attögefebrieben warb, ©leidj»

jeitig mit ber Sluöfcbreibung erbieft ber Statb Slttjeige »ott

ber SBeigeruttgSujeme, an berfefben Ztjtit jtt nebmett/ in»

bem eö münfebett mufft, iafi allemorberfl Ut innertiebett Wifi*
belligfeitcn beigelegt unb fo iit eibgenöfftfebe Serflänbniß

ZS«

Indessen hatte der Graf vu »«urA seine Vorstellungen
fortgefetzt/ er hatte (Rathsprotokoll/ ij. Sept.) einer

Abordnung erklärt, er könne mit den getroffenen Anstalten
keineswegs zufrieden feyn, er begehre, daß mehrere Truppen
an die Grenzen verlegt werden, und biete dazu feine eigenen

Truppen an; allenfalls aber, sobald er von der Deutschen

Anmarsch gegen unsere Grenzen etwas vernehmen
würde, werde er stch nicht enthalten können, ihnen entgegenzurücken

und zugleich mit unserm Volk sie zurückzutreiben.

Auf die Bemerkung, er möchte sich deßhalb durch Vermittlung

des Herrn Ambassadors an die Tagsatzung oder an die
Stände selbst wenden, erwiederte er: Er, als ein Kriegsmann,

verstehe das nicht, er überlasse das den Behörden
von Basel, doch äußerte cr noch, wenn Mercy sich zurückziehe,

so wolle er eS auch thun. —
ES wurde hierauf in Bafel die Frage aufgeworfen, ob

nicht eine Abordnung an Mercy dessen Abmarsch verlangen
sollte; diese Frage wurde mehrfach behandelt und immcr
wieder ausgestellt, ohne daß man, wie es scheint, zu einem

Entschlüsse gekommen wäre.
Am 28. September erließ der Rath von Basel ein

Schreiben an sämmtliche Stände, in welchem cr sie ersuchte

auf einer befondern Zusammenkunft, da die Tagsatzung auf-
gelöst war, stch über Maßregeln zur Herstellung der Neutralität

zu berathen; mehrere Stände, z.B. Luzern, Schwyz,
Unterwalden, fclbst Bern machten zwar gegen eine folche neue

Zufammenkunft Einwendungen, ste werde doch zu nichtö fül>
ren, aber Bafel in Verbindung mit den Repräsentanten drang
wiederholt darauf, worauf von Zürich auf den 28. October

eine außerordentliche Tagfatzung ausgefchriebcn ward. Gleichzeitig

mit der Ausschreibung erhielt der Rath Anzeige von
der Weigerung'LuzernS, an derselben Theil zu nehmen,
indem es wünschen müsse, daß allervorderst die innerlichcn Miß-
helligkeitcn beigelegt und so dic eidgenössische Verständniß
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rcflabilirt merben mödjte; in ber Zbat fanben ficb am beftimm*

ten Sage bloß bie evangefifefjen ©tättbe eitt/ iit fatbofifcbeit
crflärtett »on Sujem ani/ taf fit biefe Serfammtung tticbt

befebidett würben/ man folle juoorberft fid) beridjten, mie ik
ituterticbett ©pane beigelegt werben fonnten»

©tüdtidjcrweife entfernte fid) Ue ©efabr »on felbft /
©encrai bu Sourg jeigte am 13. Dctober an, iafi er flefj

»ott ben ©rettjen entferne im Sertraucn auf iai gegebene

feiertidje Serfprecben/ iit Säffe wobt jn »erwabreit/ balb

barauf entfernte ftd) audj SOleretj. ©ie c»angetifdjett ©tättbe

fonnten baber gleid) bti ibrem erften Sttfammetttritt befeblie*

ßett/ iit eibgenöfftfeben Stepräfetttatttett uttb Sufäcer ju ent*

laffen.

Sn Safel mürbe anf ben 4. 5to»ember „ein Saletmabl

„jttm ©eblüffet für 60 Serfonen btfitttt, unb baju ntbtn
„meinen ©. fr. itn XHI. uttb ettieben attbrett fr. itt Släb»

„ten tk Herren Stepräfemantett jufammt benen Dberofß*

„cicrer/ audj itn tmfrigett unb benett fo auf bemSanbt ficb

„beftttbett, »ott ©t. ©allen unb Siet aber and) iit S3ad)t*

„meifter (meilen »on biefen betjben Drten fonfl feine Dffl»

„cirer »orbattben) fremtblidj eittgetaben." — Sfm 2. Stooem*

ber mobnten bie Hetten Stepräfetttatttett jttm feçtett «Slate

bem xiii. Slatbe bei, mobei ibttett ibre Sntlaffuug angezeigt

tmb ibttett für ibre „übernommene «Slübwaltuttg uttb iabti
„erjeigter fonberbarer dexteritet, fürftdjtigfeit unb bapferfeit,
„aud) trew uttb etjffer jur Seförberuttg iti gemeinen fomol

„alö unfreö fonberbarett rnb*unb molflanbcö ber gefliffettfte

„freunbtenbtgnofftfcbe ©auf bejeugt würbe." ©er folcirne Slb*

fdjteb fanb am 6. Stooember ftatt unb mirb im xm. Sto»
tofott fotgenbermaßett beriebtet:

„9tad> gebalteitem ordinari stabt ßnb W. @. pp. bie

XIII. geflrigem ©djlttß gemeß attff bem SKa&t&aitf) »etbli»
ben umb fleij en corps ju bett evbtgnofflfdjett ptrxn Rt*
prafentanten ju bem SBilbenmann ju begeben, unb »on
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rcstabilirt werden mochte; in der That fanden sich am bestimmten

Tage bloß die evangelischen Stände ein, die katholischen

erklärten von Luzern aus, daß sie diefe Versammlung nicht

beschicken würden, man folle zuvorderst sich berichten, wie die

innerlichen Späne beigelegt werden könnten.

Glücklicherweise entfernte sich die Gcfahr von felbst,
General du Bourg zeigte am 13. October an, daß er sich

von den Grenzen entferne im Vertrauen auf das gegebene

feicrlichc Vcrfprcchen, die Pässe wohl zu verwahren, bald

darauf entfernte sich auch Mercy. Die evangelischen Stände

konnten daher gleich bei ihrem ersten Zusammentritt beschließen,

die eidgenössischen Repräsentanten und Zusätzer zu

entlassen.

In Basel wurde auf den 4. November „ein Valemahl
„zum Schlüssel für 6« Personen bestellt, und dazu neben

„meinen G. H. den Xlll. und ctlichcn andren H. der Nähten

die Herren Repräsentanten zusammt denen Obcroffi-
„cicrer, auch den nnfrigen und denen fo auf dem Landt sich

«befinden, von St. Gallen und Biel aber auch die

Wachtmeister (weilen von diesen beyden Orten sonst keine Offi-
„cirer vorhanden) freundlich eingeladen." — Am 2. November

wohnten die Herren Repräsentanten zum letzten Male
dem Xlll. Rathe bei, wobei ihnen ihre Entlassung angezeigt

und ihnen für ihre „übernommene Mühwaltung und dabei

„crzcigter sonderbarer clexteritet, fürsichtigkeit und dapferkeit,

„auch trew und eyffer zur Beförderung des gemeinen fowol

„als unsres sonderbaren ruh-und wolstandcs der gesiissenste

„freundteydtgnofstfche Dank bezeugt wurde." Der solenne

Abschied fand am «. November statt und wird im Xlll.
Protokoll folgendermaßen berichtet:

«Nach gehaltenem ordinari Raht sind M. G. HH. die

XIII. gestrigem Schluß gemeß auff dem Rahthauß verbli-
ven umb sich en oorps z« den Eydtgnossischen Herrn
Repräsentanten zu dem Wildenmann zu begeben, und von
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benfelben be» »orbabenber ibrer Slbre»« solenniter, wie in
vorigen Seiten and) befebebett, abfa)eib ju nemmen, unb
benen glüd auff Hn weg ju wünfebcn, nädjfl freunbtevbt»

gnofflfcber ©anferflattung für bte »on Sbtten bei bifet Sb»

ncn attffgetragenen commission übernommene bemftbung

unb barbe» mbmltcb bejeugten eoffer jur beforberung be«

gemeinen fowol ali nnfxti fonberbarcn Stub» unb Süolflan»

iti: mit bitt tc. SSetcbe« aua) noa) felbtgen morgen effcc*

tuirt unb biefeê abfa)ieb«-compliment namen« wo&lbefagt

W®p. ber XIII. af« auf commission unferer ©n. pp.
tinti lobi. 9Jlagtflrat« bureb mia) ben 6tattfa)retber abge»

legt unb barauff burcb OTeinen Herrn Sürgermeiflcr 6octn
Sbr S. 2öbt. einem jeglicben ber beiben Herrn Dtepräfen»

tanten ber ibnen befltmmte gebcntfpfenning »on 25 ducaten

fdjwär überreizt worben. SBelcbe folcbe atta) ju £>and

angenommen, barauff W®p. XIII. Ui unter bie tbür be«

9Bürtb«baafe« binunber begleitet, allwo »on Sbnen annotb
ein iegltdjer W. ®. p. p. à parte abfa)eib genommen.
Valeant nec redeant.»

©fe Slepräfentantcn verreisten am 7., fte würben

burd) 4 «Olitgticber beö Statbê bii an bit ©renjen ber Sog*
tei «Stöttcbcttflein begleitet, bier empfing fte ber Sattboogt »on

«Slöttcbcnflcitt, melcber bann »om ©tattfebreiber jtt Sicflat uttb

biefer »om Sanboogt »on SBaibettbitrg abgelööt würbe, ©ie
würben an allen Drten gaflfrei gebalten.

©en Dfßjicren fo wie ben gemeinen Sufäceru, uttb jwar
foroobt ben an ben ©renjett afe ben in ber ©tabt gelegenen/

mürben ebenfalls ©ebenfpfenttinge nad) ber Scrfcfjie»

benbeit beö Stattgeö auögetbeilt. ©ie XIII. batten umflänb*

liebe Scratbmtg gebabt/ ob matt bieSufäcer anf bem Sattbc

gteieb betten in ber ©tabt befdjettfett wolle, „beim biefe bie*

„bevor weifen fie »on ibren frttttn »on felbflen an Ut ©rän*

„jen gefdjidt,- obne gefebend wieberumb abntardjirt, mere

„alfo citte fcbäblidjc confequettj für'ö füttfftige jtt beforgen,

„wen jejtmb ein attbereö folte eingeführt werben. In contra-
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denselben bey vorhabender ihrer Abreys solenniter, wie in
vorigen Zeiten auch beschehen, abscheid zu nernmen/ und
denen glück auff den weg zu wünschen, nächst freundteydt-
gnosstscher Dankerstattung für die von Ihnen bei diser Ih,
nen auffgetragenen commission übernommene bemühung

und darbey rühmlich bezeugten eyffer zur bcförderung des

gemeinen sowol als unsres sonderbaren Ruh, und Wolstandes:

mit bitt ic. Welches auch noch selbigen morgen effec-

tuirt und diefes abfchieds-compiiment namens wohlbefagt

MGH. der Xlll. als anß commission unserer Gn. HH.
eines lobl. Magistrats durch mich den Stattschreiber abgelegt

und darauff durch Meinen Herrn Bürgermeister Socin
Ihr E. Wht. einem jeglichen der beiden Herrn Repräsentanten

der ihnen bestimmte gcdcnckpfenning von 2S duca-
ten schwär überreicht worden. Welche solche auch zu Danck

angenommen, darauff MGH. Xlll. bis unter die thür des

Wmthshauses hinunder begleitet, allwo von Ihnen annoch

ein jeglicher M. G. H. H. à parle abfcheid genommen.
Valsant nec reäeant.»

Die Repräsentanten verreisten am 7., sie wurdcn

durch 4 Mitglieder des Raths bis an die Grenzen dcr Vog-
tei Mönchcnsicin begleitet, hier empfing sie dcr Landvogt von

Monchenstein, wclchcr dann vom Stattschrcibcr zu Licstal und

dieser vom Landvogt von Waldenburg abgelöst wurdc. Sie
wurdcn an allen Orten gastfrei gehalten.

Den Offizieren fo wie den gemeinen Zufätzcrn, und zwar
sowohl dcn an den Grenzen alö den in dcr Stadt gelegenen,

wurden ebenfalls Gcdenkpfenninge nach dcr Verschiedenheit

des Ranges ausgetheilt. Dic Xlll. hatten umständliche

Berathung gehabt, ob man die Zusäyer auf dem Lande

gleich denen in dcr Stadt bcfchenken wolle, „dcnn dicfc hic-

„bcvor weilen sie von ihren Herren von stlbsten an die Grän-

,,zen geschickt,- ohne geschenck wicdcrumb abmarchirt, wcre

„also eine schädliche consequcn; für's künfftigc zu besorgen,

„wen jezund ein anderes folte eingeführt werden, in contra-
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„rium aber ift monirt wotbttt, taf Ut Sttfäjer auff bem

„Sanbe megen jcjmaligcn febr fdjtecbten uttb mangelbaren

„Seite« ta iit untertbanen mit ibnen felbfl gnug ju u)un

„gebatt, febr übel logirt uni gebätten morben, ba bingegett

„iit in ber ©tatt meifletttbeilö gut quartier and) fnxjt toft

„bti ben Surgcrett gebatt. Hierju fomme, iafi in Sufäjcrcn

„aufi bem Sattbt bießmafett menig, inbeme bie »ott Succrtt

„unb beö Slbtö »on ©t. ©allen außgeliebett, neben taf anjejuttb

„baö defensional, mie eben biefeö Slttöbleibett jeige, ttiebt mebr

„itt feiner ricfjtigfeit, alfo rebrefßrt merben muffe, alöbatut

„matt audj »on biefen presenten wk eö bamit inö fünfftige

„ju balte« reben fente. Sejuttb aber umb eitt guten SBitlen

„bei imfertt Stjbtgttoffett ju macben beren Hüfff unö alö ei*

„nem exponirten Drtb am meiflen »onnötbeu, fente ein übri»

„geö getbatt, mefcbeö aber wegen jejcrjebltett umbflänben in
„feine coitfeqitenj gejogett werben fotte." -

Sim 6. «»lovember befdjloßen audj iit XIII., tai aufge*
botette Sanbvolf mieber ju euttaffen, jeboeb fotten jtt Slttgfl

24 «Statut verbleiben (ber Sieittettattt Stamfped mar fdjott
am 30. ©eptember jttrüdberufett morbett, feine Sebmttgöfo*
flett batte« fidj auf 3 %t. per £ag obne baê «JBartgelb be»

taufen), ©aö ©cbänjtein an ber Hilfftenbrud folle in gutem
©tanb erbattett werben.

v.

JyOlflCtt. ©cbltlft.

«Heben biefen Hauptvcrbanbtungcn war bie bttrefj ben

«Sterctjfdjett ©ttrdjmarfcfj vcmrfadjte Srfdjüttcrung Duelle
einer Slnjabt ffeinerer Steibungen uni Serbanbfungen/ iit
bin nur im Sltlgemetnen angebeutet werben fotten. Sllê j. S.
in Safel iai (Sttudjt ging/ einige Dfßjiere »on Hüningen

2S»

„rium «ber ist mouirt worden, daß die Zufäzcr auff dem

„Lande wegen jczmaligcn sehr schlechten und mangelbaren

„Zeiten da die Unterthanen mit ihnen sclbst gnug zu thun
„gehatt/ schr übel logirt und gehalten worden / da hingegen

„die in der Statt meistenteils gut quartier auch freye kost

„bei den Burgeren gehatt. Hierzu komme/ daß der Zusiizcrcn

z/auff dem Landt dießmalen wenig/ indeme die von Lucern

„und des AbtS von St. Gallen außgeliebeit/ neben daß anjczund

„das liefensionäl, wie eben dieses Ausbleiben zeige/ nicht mchr

,/itt scincr richtigkeit/ also redrcsstrt werden müsse/ alsdann

„man auch von diesen preseuteu wie eS damit ins künfftige

„zu halten reden kentc. Jezund aber umb ein guten Willen
„bci unsern Eydtgnossen zu machen deren Hülff uns alS ei.

„nem exponirten Orth am meisten Vonnöthen/ kente ein übri.
„gcö gethan/ welches aber wegen jczcrzehlten umbständen in
„keine conscquenz gezogen werden folte." -

Am e. November beschloßen auch die Xlll., das aufge«

botcne Landvolk wieder zu entlasse«/ jedoch sollen zu Äugst

24 Mann verbleiben (der Lieutenant Ramspeck war schon

am 30. September zurückberufen worden/ seine Zehrungsko-
stcn hatten stch auf 3 Fr. per Tag ohne das Wartgeld be.

laufen). DaS Schänzlein an der Hilfftenbruck folle in gutem

Stand erhalten werden.

Folgen. Schluß.

Neben diefen Hauptvcrhandlungcn war die durch den

Mercyfchen Durchmarsch verursachte Erschütterung Quelle
einer Anzahl kleinerer Reibungen und Verhandlungen/ die

hier nur im Allgemeinen angedeutet werden sollen. AlS z. B.
in Basel daö Gerücht ging, einige Offiziere von Hüningen
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bätten geäußert/ man werbe nctcbffenê bie ©tabt Safe! bom*

barbiren / fo ließ ber Sommanbant »on Hünittgett bett Slatb
erfneben / man folle ftcb biefer Sieben balb informi«« unb
bie. granjofett/ iit fidj fo »ernebmett laffen nambaft madjm,
tt »erftdjere iafi biefefben egemplarifct) beftraft merben fot*
ten. ©ie xm. giaubtett ftd) jebodj ttidjt metter einlaffctt ju
folle« unb faßten ben ffitgett Sefcbtuß: „bleibt iabti.a

Slnbere Serbanblungen veranlaßte iai wiebert)olte Se*

gebren beö ©eneratê bu Sourg/ megen Sebanbtung frattjö*
ftfeber ©eferteurö. Sibgcuöfßfcbe Safäfcer batten einem ©e*

fertettr »ott Hüningen ein Sferb abgefattft / maö bett xin.
Slatb am 30. ©eptember veranlaßte / baö Serbot jn erneuern/

baß Sluöreißern meber Sferb nodj ©emebr abgenommen

merben folle, ©citerai bu Sourg aber »erlangte/ iafi man
alle franjöftfdjen Steiter an ben ©rettjett attbaftett folle/ uttb

betten/ fo in Äriegöbienflett jtt fean befunben morbett/ Sferb
tmb SDlontirttttg abgettommen merben/ iai «Sttlitär*Sommanbo

ba»on berichtet unb fte felbft fortgewiefen werben fottten. ©ie*
fem Segebren aber glaubten bie xni i« Serbinbung mit
ben Stepräfetttatttett ttidjt etufptedjen ju fönnen, fonbern ce

mttrbe efttfadj befobtett, iit ©eferteurö fottten jnrüdgemicfen
merben. Sergebene ließ ©cnerat bu Sourg iai gleidje Se*

gebren jum jmeiten unb britten «Stale ßeltett, mit ber Se*

merfung, iafi tt tint Steigerung febr übel nebmett unb nadj
Hof beridjten würbe; eö würbe ibm jttlebt erwiebert, wenn

er ein «JDiebrereö wolle, fo möge cr ftcb an bie lobt. Äan*
tone felbfl wenben.

Srbeblicber tmb »erbrießlicfjer marea iit Serbanblun*

gett/ meldje »eranfaßt würben burdj bie »on granfreidj gc»

madjten ©cbmierigfeitett, bie Sino uttb Scbnbettfrücfjte auö

bem Slfaß verabfolgen ju laffen. Sormanb jtt biefer Sc*
läßiguttg gab ber «Slattge! unb bie Sbcurung im Slfaß felbfl,
vergeblich maren bier alle ©cfjritte beim franjöfifcbett ©e*

fanbten/ bei Herrn Soiftn, franjöftfcbetn ©taatöfefretär/ bti
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hätten geäußert/ man werde nächstens die Stadt Basel bom-

bardiren / so ließ der Commandant von Hüningen den Rath
ersuchen / man solle sich dieser Reden halb informiren und
die, Franzosen/ die sich so vernehmen lassen namhaft machen/
er versichere daß dieselben exemplarisch bestraft werden
follcn. Die Xlll. glaubten sich jedoch nicht weiter einlassen zu

sollen und faßten den klugen Beschluß: „bleibt dabei."
Andere Verhandlungen veranlaßte das wiederholte

Begehren deö Generals du Bourg/ wegen Behandlung französischer

Déserteurs. Eidgenössische Zusätzer hatten einem

Deserteur von Hüningen cin Pferd abgekauft / was dcn Xlll.
Rath am 30. September veranlaßte/ das Verbot zu erneuern/

daß Ausreißern weder Pferd noch Gewehr abgenommen

werden folle. General du Bourg aber verlangte/ daß man
alle französischen Reiter an den Grenzen anhalten solle/ und

denen/ so in Kriegsdiensten zu seyn befunden worden/ Pferd
und Montirung abgenommen werde«/ daS Militär-Commando
davon berichtet und sie selbst fortgewiesen werden sollten. Diesem

Begehren aber glaubten die Xlll in Verbindung mit
den Repräsentanten nicht entsprechen zu können / sondern cs

wurde einfach befohlen, die Deserteurs sollten zurückgewiesen

werden. Vergebens ließ General du Bourg das gleiche
Begehren zum zweiten und dritten Male stellen, mit der

Bemerkung, daß er eine Weigerung sehr übel nehmen und nach

Hof berichten würde; eS wurde ihm zuletzt erwiedert, wenn

er ein Mehreres wolle, fo möge cr stch an die löbl- Kantone

selbst wenden.

Erheblicher und verdricßlichcr waren die Verhandlungen,

welche veranlaßt wurdcn durch die von Frankreich
gemachten Schwierigkeiten, die Zinö und Zchndenfrüchte aus

dem Elsaß verabfolgen zu lassen. Vorwand zu diefer
Belästigung gab der Mangel und die Thcurung im Elsaß selbst,

vergeblich waren hier alle Schritte beim französischen

Gesandte», bei Herrn Voisin, französischem Staatssekretär, bei
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Herrn be la froufiatjt, Sntettbattten im Slfaß, tit 3«fnbr
berfetbett blieb wäbrenb fccfjö Sabteit gefperrt.

5tacb bem Slbjug ber Sibgenoffett würbe iit Umgegenb

noeb von Seit ju Seit netten Seunutbiguttgett auögefcct, unb
balb von Huttingen balb von Slbeittfelbett auö ©icberfielluttg
ber ©rettjett begebrt. Sm gebruar würbe vott bett evattge*

(ifeben Orten eine salva guardia »ott 24 «Statut nacb Slitgfl

gelegt, welcbe bie Scwittiguttg erbiett, iafi ibr ber Skin
umgetbfrei »erlauft werben folle, im Slpril würbe biefetbe

auf 60 «Stau« »erflärft. Sitte bebeutenbere Seuttrubtgung
gefebab in ber 9tad)t »om 12. auf bett 13. Slugufl (niebt
Hornung/ mie Ùdji, vielleicht bloß atö ©rudfebler melbet)
inbem wk ü fdjeittt faiferlicfje Gruppen bett Slbein hinunter
auf ©djiffett, uttb eitt ©treifcorpo »ott 50 «Slann mit 12 auf
Sägen gclabcnett Saiblingen über Ut ©djorrenbrüde burd)

tai ©ebiet beö Äantotte brangcn. Siber ganj unrichtig ift
eö, wenn Ddjê glaubt biefe Serteçuttg fei) gebeim geblieben/

»ietmebr befdf)wcrte ftcb ber frattjößfcbe ©efattbte febr leb*

baft barüber/ unb Safel mußte wieber nadj allen ©eitett
bitt Stttfdjutbiguttgêfcbreibett erlaffen. Sm ©eptember äußerte
ber ©efattbte gegen eine Statböaborbmmg, um foldje ©renj»
»erleçungcn ju pre»enfren, bürfte eö iai Slttgemeffettfle fetj«,

memt fofort bti ttfitt Äuttbe baoon ein ©igttaffdmß gegen

Hüningen ober gegen Stbeittfelbett jur Settadbriefjtigtmg ber

attbem Sartei gegeben mürbe, welche bamt fofort berechtigt

wäre, bem Serfeçettbett entgegen jtt geben unb ibn jurüd*
jutreiben, bodj müßte ber Sorfdjfag ju biefem «Slitte! »ott

Safel attögeben uttb btiitn friegenbett «Slädjtctt vorgetragen
merben, um ftcb iatnadj jtt rtdjtett. Ob man in Safel im
Srttfle auf biefen fo gefäbrlfcben ©ebanfett einging, ober fidj
nur fo flettte, ifl niebt flar genug, matt fcfjneb beßbalb an

fämmtltdje im ©efettflottaf begriffenen Drte, um ibre Sfnftcbt

barüber ju »emebmett / uttb afê biefelbe »erfdjieben auößel /
fanb man für gut, iit Qadje bii auf weitere Seratbung

,7!
Herrn de la Houssaye Intendanten im Elsaß, die Zufuhr
derfelbe« blieb während sechs Jahren gesperrt.

Nach dem Abzug der Eidgenossen wurde die Umgegend

noch von Zeit zu Zeit neuen Beunruhigungen ausgesetzt, und
bald von Hüningcn bald von Rheinfelden aus Sicherstellung
der Grenzen begehrt. Im Februar wurde von den evange-

lifchen Orten eine salva guardia von 24 Mann nach Äugst

gelegt, wclche die Bewilligung erhielt, daß ihr dcr Wein
umgeldfrei verkauft werden solle, im April wurde dieselbe

auf so Mann verstärkt. Eine bedeutendere Beunruhigung
gefchah in der Nacht vom 12. auf den 13. August (nicht
Hornung, wie OchS, vielleicht bloß als Druckfehler meldet)
indem wie es fcheint kaiserliche Truppen den Rhein hinunter
auf Schiffen, und ein StreifcorpS von so Mann mit l2 auf
Wägen geladenen Waiblingen über die Schorrenbrücke durch
das Gebiet des Kantons drangen. Aber ganz unrichtig ist

eS, wenn OchS glaubt diefe Verletzung fey geheim geblieben,

vielmehr beschwerte stch der französtschc Gesandte fehr
lebhaft darüber, und Basel mußte wieder nach allen Seiten
hin Entschuldigungsschreiben erlassen. Im September äußerte
der Gesandte gegen eine Rathsabordnung, um solche

Grenzverletzungen zu preveniren, dürfte es das Angemessenste seyn,

wcnn sofort bei erster Kunde davon ein Signalfchuß gegen

Höningen oder gegen Rheinfelden zur Benachrichtigung der

andern Partei gegeben würde, welche dann fofort berechtigt

wäre, dem Verletzenden entgegen zu gehen und ihn
zurückzutreiben, doch müßte der Vorschlag zu diefem Mittel von

Bafel ausgehen und beiden kriegenden Mächten vorgetragen
werden, um stch darnach zu richten. Ob man in Bastl im
Ernste auf diefen fo gefährlichen Gedanken einging, oder stch

nur fo stellte, ist nicht klar genug, man fchricb deßhalb an

sämmtliche im Defension«! begriffenen Orte, um ihre Ansicht
darüber zu vernehmen, und alö diefelbe verschieden ausfiel,
fand man für gut, die Sache bis auf weitere Berathung
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bei näcbfier Snfammettfunft auejuflettett. — ©eputat Sbfi»
flopb Surdbarbt würbe beauftragt, biefeö bem ©efanbten in
particulari Jtt ttietbCtt. fy

Stocb im Sabt 1711 wiebcrbottett ftdj »ott Seit ju Seit
bie Seforgttiffe. Sin an ber £agfaçung jur ©pracfje ge»

bradjtcö Stojeft wegen ©icbcrfteüung ber ©renjen enthielt
bett Sorfdjtag/ bei Slitgfl unb an ber Sire Sittien ju jiebctt/
wcßbalb brei Sttgcniettrö »ott Sürid)/ Sern unb ©ofotburtt
nacb 93afef famen. ©ie xin ernannten jwei ©ctegirtC/ um
biefe Sngettieitrö auf bett Slttgenfdjein ju fübren, unb gaben

ibnen ben Slitftrag/ a parte uub inögcbeim betten »on Süricfj
uttb Sern ju remonflrirett/ „wai für Snconocnienjien aui
//fotbane» Sinictt tmö entflebe» würben, nnb atte wai ut*
„facfjen foleber Sorfcbfag bereite l)icbevor inögcmcin unb

„fürnemfid) »om bamaligett ©eputirtcu »on Sern frtrrn
„Dbrifl itttb Settttcr gfrifdjtng »erworfett unb niebt practicabel
„befunben worben. " ©iefe Sinicn febeittett audj irgenb eine

eonfefßonellc Färbung gebabt ju baben

Sm Sab« 1713 famen wieber feinbfiebe ^ecre in bie

Stäbe. Stm 30. Suni »emabmen bie XIII »ott ibren Slbge*

orbnetCtt Wk fidj foWObl ber Maréchal de Yillars atö and)

¦) Seputat ffiutcffjatbt fefieint überlauft bet Vermittlet jlpifd*ftt bem ©e**

fanbteit unb bet SRegietung uon Safel getoefen gu fe»n butdj feinen

.Kanal liefj du Luc Störungen, bie et ofpjielt nidjt anbringen modjte,
nadj Safel gelangen, 5. S. in einem Schreiben som 22. <Ée,ot. 1710:
Je crains qu'à la fin il n'en arrive quelque grand préjudice à

votre état, le Roi ayant jusqu'à cc jour poussé bien loin sa

patience: et à raisonner sans prévention vous contiendrez Monsieur

que sa Majesté est endroit de marquer son ressentiment par où
le mal lui est fait. Donnez si vous lc jugez à propos cet avis à

tos Scign. sup. sans mc commettre car c'est lc Comte du Luc
qui vous parle et non l'Ambassadeur. — gemete Sdjteiben an
¦èettn Voisin wegen bet Studjtgefalle »ill et nidjt abratfjen bodj

möge man fidj nidjt feines Jîanala bebienen, parce qu'on me
soupçonne avec raison d'avoir le coeur trop Bâlois.
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bei nächster Zusammenkunft auszustellen. — Deputat Christoph

Burckhardt wurde beaustragt/ dieses dem Gesandten in
particular! zu melden.

Noch im Jahr I7I I wiederholten stch von Zeit zu Zeit
die Besorgnisse. Ein an der Tagsatzung zur Sprache
gebrachtes Projekt wegen Sicherstellung der Grenzen enthielt
dcn Vorschlag/ bei Äugst und an der Birs Linien zu ziehe«/

wcßhalb drci Ingenieurs von Zürich, Bern und Solochurn
nach Basel kamen. Die Xlll ernannten zwei Dclegirtc, nm
diese Ingenieurs auf den Augenschein zu führen, und gaben

ihnen den Auftrag, » parle und insgeheim denen von Zürich
und Bern zu remonstrircn, „was für Jnconvcnicnzien aus

„fothanen Linien unö entstehen würden, und aus was
Ursachen folchcr Vorschlag bereits hicbevor insgemein und

„fürnemlich vom damaligen Deputirtcn von Bcrn Hcrrn
„Obrist und Vcnner Frifching verworfen und nicht practicadel
„befunden worden." Dicfc Linien fcheincn auch irgend einc

confcfstoncllc Färbung gehabt zu haben!

Im Jahre I7I3 kamen wicdcr feindliche Heere in die

Nähe. Am 30. Juni vernahmen die Xlll von ihren
Abgeordneten wie stch sowohl dcr KlarecKal <ie Villa,» als auch

7) Deputat Burckhardt scheint überhaupt der Vermittler zwischen dem

Gesandten und der Regierung von Basel gewesen zu seyn, durch seinen

Aanal ließ du l.»c Drohungen, die er offiziell nicht anbringen mochte,

nach Basel gelangen, z. B. in einem Schreiben vom 22, Sept. I7I0:
Ze crains qu'à I» tin il n'en arrive quelque grand prejudice »

votre état, le lioi svsnt jusqu'à ee jour poussé Kien loin s» va
tience: et à raisonner sans prevention vous conviendrez Jlonsieur
que s» Uajestê est endroit de marquer son ressentiment par ou
le mal lui est fait. Donne? »! vous le jugez » propos eet avis s

vos 8c!gn. suv. »ans me commettre, ear c'est le Lomte du I.ue
qui vous parle et no» l'ambassadeur. — Fernere Schreiben an
Herrn Voisin wegen der Fruchtgefâlle will er nicht abrathen, doch

möge man sich nicht seines Kanals bedienen, vsree qu'on nie «ouo-
eonne svee raison d'svoir le «oenr trop Lnloi».
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ber Comte du Bourg gegen unfern Stani in fdjwttt uttb

nacbbcttffidjc Setrobuttgen auogctaffen, taf nämlidj/ wo noeb

ein ©urdjtnarfd) über unfer Territorium gefdjebett follte, fte

iit ©tatt mit $twt unb ©djwert alö fernblieb traetiren
tmb fammt ber Sanbfdjaft verbergen unb »erberben würben;
ber franjöftfcbe Slmbaffabor aber babt fidj in guten terminis

wann ber ©urebmarfdj »erwebrt, uttb hingegen in btitotj*
tidjtn wann tt nidjt »erwebrt werbe/ vernehmen laffett.

Sm Dctober erfebien ali Stcpräfetttant Herr Sob. <5fd)er

beö ft. Startjeö »on Süridj/ Sujem weigerte ficb emett jn
fdjidtn. Snbeß lief alleo obne ©renj»ertc$img ah, (Sfdjtt
würbe im ©ejember wieber ctitfaffett/ er erbiett eitt ©otbflüd
»ott 25 ©tifatctt/ fei» ©ecretär eitteö »ott 8 ©ttfatett/ ber

Ubcrrcttter 6, ber Inedjt 3 Steicbötbater.

5tod) int ©ecember beê Sabtê 1713 würbe iai ftan*
jößfdje frttt aufgelööt, unb ber griebe bradjte enblid) Ut
gewünfebte ©icberflettung ber ©rettjen. Siber Safet mußte

nod) im Sabt 1736 für biefe Sorfäile büßen; ber jum Se*

febtöbaber im (Slfaß beförberte ©enerat du Bourg ert)ob ben

Sacböfaugfireit ju einem ©taatöbanbcf, in wefebem Safel
bett Som granfreiebö nur burcb Ut größte ©emütbigmtg
biegen fönnte.
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der comte 6u LourF gegen unsern Stand in schwere und

nachdenkliche Betrohungcn ausgelassen / daß nämlich/ wo noch

ein Durchmarsch übcr unser Territorium geschehen sollte, sie

die Statt mit Fewr und Schwert alS feindlich tractiren
und fammt dcr Landschaft verhcrgen und verderben würden;
der französische Ambassador aber habe sich in guten termmis

wann dcr Durchmarsch verwehrt/ und hingegen in bedrohlichen

wann er nicht verwehrt werde/ vernehmen lassen.

Im October erschien als Repräsentant Herr Joh. Escher

des kl. RachcS von Zürich/ Luzern weigerte sich einen zu

schicken. Indeß lief alles ohne Grenzverletzung ab / Escher

wurde im Dezember wieder entlasse«/ er erhielt ein Goldstück

von 2S Dukaten/ fein Secretär eines von « Dukate«/ der

Ubcrrcuter « / der Knecht 3 Reichsthaler.
Noch im December deS JahrS 1713 wurde daS

französische Heer aufgelöst/ und der Friede brachte cndlich die

gewünschte Sicherstcllung dcr Grenzen. Aber Basel mußte

noch im Jahr 1736 für diefe Vorfälle büßen; dcr zum
Befehlshaber im Elsaß beförderte General àu LourF erhob den

Lachsfangstreit zu einem StaatShandcl/ in welchem Bafel
den Zorn Frankreichs nur durch die größte Demüthigung
biegen konnte.
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